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Ämtsblatt

der

Königliche« Regierung z« Düsseldorf.
Stück 4S.
Verordnungen u Bekanntmachungen

der Central-Behörden.
1431. 138S. Untergang des Postdampfschisfs Pommerama.Von der für Deutschlandbestimmten Post des am 14.
November aus New-Uork abgegangenen Dampfers Pom-
merania sind diejenigen Briefsäcke, welche auf dem Wege
über Belgien Beförderung erhalten sollten, in Plymouth
gelandet und ihrer Bestimmungzugeführt worden.

Die übrige Post nach Deutschland ist mit der „Pom-
merania" untergegangen. Dieselbe enthielt Korrespondenz
aus den Vereinigten Staaten von Amerika, sowie ausCanada.

Berlin 29. November 1878.
KaiserlichesGeneral-Postamt: Wiebe.

Verordnungen n. Bekanntmachungen
der Proviuzial-Behördeu.

143L 137!). Die Prüfungen für die Mittelschnllehrerund für die Rectoren werden im Jahre 1879, wie nach¬
stehend, hier abgehalten werden:

1. Für Mittelschullehrer.
Ostertermin

Abtheilung I vom 17. bis 21. Mai
Abtheilung II vom 21. bis 24. Mai

IZ. Herbsttermin
Abtheilung I vom 8. bis 12. November

Abtheilung II vom 12. bis 15. November
II. Für Rectoren.

Ostertermin vom 26. bis 30. Mai
v. Herbsttermin vom 17. bis 21. November.
Den spätestensbis zum 15. März resp, zum 1. Sep¬

tember k. Js. uns direet einzureichendenMeldungen
sind beizufügen:

1, eiu selbstgefertigter Lebenslauf auf dessen Titelblatt
der vollständigl Name, der Geburtsort, das Alter, die
Confefsion, das augenblickliche Amtsverhältniß des Can-
didaten, der Wohnort und der Kreisort angegebenist.

2, die Zeugnisse über die bisher empfangeneSchnl-
oder Universitätsbildung und über die bisher abgelegten
theologischen, philologischen oder Seminar-Prüfungen.

3, ein Zeugniß des zuständigen Vorgesetzten über die
bisherige Thätigkeit des Examinanden im öffentlichen
Schuldienste.

Diejenigen welche noch kein öffentliches Amt bekleiden,

haben außerdem einzureichen
Axigezeben zu Düsseldorf am 7. Dezember 187k.

Jahrgang 1878.
4. eiu amtliches Führuugsattest und
5, ein von einem zur Rührung eines Dienstsiegels

berechtigten Arzte ausgestelltes Attest über normalen
Gesundheitszustand.

Koblenz, den II. November 1878.
KöniglichesProvinzial Schnl-Collegium:

von Bard eleb en.
Verordnungen u. Bekanntmachungen

der Königlichen Regierung.
1433- 1335. Die Ztteisthierarztstelle des Kreises Kem¬
pen ist vaeant. Mit derselben ist eine Remuneration
von jährlich 600 M. verbunden.

Wir fordern diejenigenThierärzte, welche die Befähi¬
gung für eine Kreisthierarztstelle erlangt haben und
sich um diese Stelle bewerben wollen, hierdurch auf,
nus ihre Bewerbungen unter Beifügung eines Lebens¬
laufs, ihrer Approbation und eines obrigkeitlichen
Führungs-Attestes binnen 6 Wochen einzureichen.

Düsseldorf,den 20. November 1878. I. ö. 11a. 1923.
1434. 1386. Im Selbstverlage des Königl. Land-rathsamtes des Landkreises Düsseldorf ist eine neue, von
dem Geometer vofacker Hierselbst verbesserte Auflage der
Karte des Stadt- und LandkreisesDüsseldorf erschienen,
deren Preis in der Subscription 4 Mark nach Schluß
derselben jedoch mindestens5 Mark beträgt.

Die nns Nachgeordneten Behörden und einzeln stehen¬
den Beamten machen wir hierdurch auf dieses Werk
empsehleud aufmerksam.

Düsseldorf,den 30. November 1878. ?. I. 2325.
1433. 1399. Der Geometer Elwiu Kriefel zu Elber-feld ist uach bestandenerPrüfung vereidigt worden.

Düsseldorf,deu 30. November 1878. 1. III. 4538.
1436. 1416. Das durch den Herrn Minister des In¬nern mittelst Erlasses vom 19. September 1862 II.
7551 empfohleneBuch: „!)r. F. G. Krapff's Feuer-
löschregelu für Jedermann" ist nunmehr in vierter um¬
gearbeiteter Auflage im Verlage von W. Kitzinger,
Stuttgart 1878 erschienen. Indem wir die unterstellten
Verwaltungs-Behörden auf das Erscheinen der Schrift
Behufs evtl. Beschaffung aufmerksammachen, bemerken
wir, daß eiu broschirtes Exemplar derselben2,80 M.,
ein in rothe Leinewand gebnndenes3,40 M. kostet und
daß bei Entnahme größerer Partien eine entsprechende
Preisermäßigung eintritt.

Düsseldorf, den 2. Dezember 1878. I. II s,. 6653.
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1437 1419. N a ch-

der Eonsnmtibilien-Durchschnittspreise im Re-

1

2

3

4

5

6

?

8

9

10
11
12
13

14

15

16

17

18

1.

Namen

der

Notir-

nngs-

orte.

2.

Weizen.

schwer mittelj leicht

3.

Roggen.

schwer mittel leicht

4.

Gerste.

5.

Hafer. ">

6.

Ueberschlag der zu Markte

gebrachten Quantitäten.

schwer mittel leicht schwer Mittel leicht Weizen, Roggen. Gerste Hafer

Es kosten 100 Kilogramm
M. P jM P.IM,P,IM,P.>M,P,!M.P, M,P, M,P >M,P M.P. M,P, M.P,

Barinen

Eleve

Goch

Crefeld

Düsseldorf

Benrath

Duisburg

Elberfeld

Essen
Werden

Geldern

Kempen

Neuß

Wesel

Solingen

Graesrath

Gladbach
Moers

20Z20
2241

2150

2016

19>20
2206

1940

19!25
2011

19 26

75

88

20i38

16

15

14

15
16
i<;

14
16
16
15

15

14

15

15

16

18

15

14

15^50

14 —

14 75

63

56

14 03

1450

15

19

25

18 — 17

1568

70

12

1366

nach Gewichtsmengen
von 100 Kilogr.

2000

3400

580

35300

13

1660

2500

2900

920

1320

932
16

1180

900

750

3500

9

2500

800

660

8430

108

18
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Bezüglich der Vergütung für die an Truppen verabreichte Fourage pro November er., geben für

Durchschnitts

preis für den
Verw.-Bezirk

sowie in Col?9ü.nnd 10 die Preise an; die übrigen Kreise berechnen diese Vergütung wie folgt: Lennep wie Barmen,

Anmerkung 2. In Wesel kosteten im November d. I. 1 Liter Milch 0,16 Mark, 1 Liter Essig 0,20 Mark,

Anmerkung 3. Nachträglich wird bemerkt, daß in Elberfeld im Oetober cr. kosteten 100 Kilogr. Richtfiroli
Düsseldorf den 4. Dezember 1878. ^ ^

- - . - 1441. 1382. Unsere Bekanntmachung vom 8./15.

August cr. (Amtsblatt Stück 34 Seite 283) wird be¬

züglich der Bahnstrecken

1. von Hochfeld nach den Etablissements am Hoch¬
feld nud nach dem Hochfelder Hafen,

2. von Heißen nach der Gutehoffuungshütte, sowie

den Zechen Wolfsbank nener Schacht, Nen-Eöln und
Prosper,

3. Altendorf-Bahnhof Carl und dem Verbindnngs-

gleife zwischen dem Rheinischen und Cöln-Mindener
Bahnhofe Altenessen,

4. Kray - Gelsenkirchen - Schalke nebst Abzweigungen

nach den Zechen Bonisaeius, Dahlbusch, I. II- III.
uud IV.

hierdurch aufgehoben.

Auf den vorstehend aufgeführten Bahnstrecken gelang
der normale Bahnbetrieb nach Maßgabe des Bahn¬

polizei-Reglements für die Eisenbahnen Deutschlands
vom 4. Januar 1875 / 12. Juni 1878 wieder zur

1438. 1381. Der Handelsmann Robert Röhrig zu

Wermelskirchen hat angeblich den demselben von uns

am 9. d. Mts. ausgefertigten Legitimations - und Ge¬

werbeschein zum Handel mit Seus verloren uud wird

dieser Schein daher für' ungültig erklärt.

Düsseldorf, den 25. November 1878. III. III. 13,090.
143i) 1411. Von dem Handelsmann Otto Dietel

Hierselbst, ist angeblich der demselben am 15. November

v. I. von uns zum Handel mit leinen Band ze. ertheilte

Legitimations- und Gewerbeschein am 26. v. M. in der

Umgegend von Essen verloren worden.

Dieser Schein wird hierdurch für ungültig erklärt.

Düsseldorf, den 25. November 1878. !II. III. 13,087.
1440. 1421. Der Händlerin Maria Sievers zu Rott¬

hausen ist in der Nacht vom 21. auf den 22. d. Mts.
der derselben von uns am 5. Februar d. I. zum Han¬
del mit wollenen Waaren ertheilte Legitimations- und

Gewerbeschein gestohlen worden und werden alle Behör¬

den ersucht, diesen Schein im Falle der Präsentation

einzuziehen und an uns gelangen zu lassen.
Düsseldorf, den 29. November 1878. III. UI. 13,255.

!!
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Weisung

giernngsbezirk Düsseldorf pro Monat November 1878.

Hülfenfrüchte.

Erbsen nen. !Z

9.

Stroh.

Nicht, i Krnm.

10.

6Z-

Es kosten 100 Kilogramm
M P. M.P jM.P.IM.PIMP IM.P.jM.P.

11.

Fleisch.

Rind

von d «Bauch
Keule.Mclsch.

Kalb. Ham¬
mel.

Speck
lper.)

12.

L)

Es kosten 1 Kilogramm
MPIMPIMPIMPjMPjMPjMP

13.

E>

L0
Stück.

MP

14.

Mehl

15.

Gerstl»

?! «-« i

ZIZ

16 17

>K>

18 19

Kaff
s
Z

v ?!

20 21.

Es kostet 1 Kilogramm
P.>PIP.jP.!PM.iPiMPIMPIP.MP

25 50

25

27

20
22

23

30

28
28
26

23

33

32

31 75

27

27

28
27
26
27
26
23

30

28

30

27

25

34

31

31

25

50

50

50

75

75

50

50

25

25

16

40

35
20
23

60

50
68

92

75

40'

75l3

50

75

75

03

40

75

23

20

20

30

92

75

li<!

25380
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4^

3 75

50

6

6

4

4

5

4

4

4

5

4

4

4

4

<33
8!50

6 —

4?10

5!l0

25

80
60
75
20
39

90

50

10

20

20

20

60

55

30

23

45

30

60
28
45

30

25

30

20

40

25

30

32

32

1i30
35

20

23

27

30
20
10

30

30

25

30
20

36

1 30

l!25

60

g5
20
35

45

40

55

60

50

20

25

17

40

26

50

50

65
20

20
60
90

15

30

10

10

25

95

1j20
30

10

15

29

10

35

28
11
10

20

40

20

40

20

60

50

60

45

55

60

46

60

50

40

55

40

40

40

60

60

1!75

1!50

50

72

70

05

50

40

10

50

53

36

72

12

86

50

60

40

90

48

34

80
10
39

80

44

80

31

20
10
80

80

58

90

20

70

50

32^28
46 36

44j40
32530

44

40

30

36

34

36

36

32

40

30

60

42

39

32

36

28

30

32

26 ..

36-40

18

40

65

40

40
56

60

36

40
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60

50

36

34

40
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48

50

32

60

50

55

56

50

50

50

60

60

40 40

40°40

60^60
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40,'2
602

502

60

70

20

40

20

60

32

40

60

50

20

50

80

21

80

50

80 20

20

20

20
20
20

20

20
20
20
20
20

20

3—120

4020

6020

9020

6020

20

20

60

60

20

60

50

3!20

3 20

3 —

3 40

80

60

40

20

80

60

40

60

50

60

50

40

40

60

60

60
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die betreffenden Kreise die gleichnamigen Notirnngsorte In Eol. 5 (mittel oder da, wo nur ein Preis notirt ist, die er)

Düsseldorf (Laud) wie Benrath, Mülheim a. d. Ruhr wie Duisburg, Mettmann wie Elberfeld, Grevenbroich

1 Kilogr. Nierenfett 1,20 Mark, 1 Kilogr. Schwarzbrod 0,18 Mark.

4,70 Mark, 100 Kilogr. Krummstroh 5,10 Mark, 100 Kilogr. Heu 6,00 Mark.
I. IV. 1949.

Geltung.

Coblenz, den 26. November 1878. 10081.

Königliches Eisenbahn-Commissariat.
Düsseldorf, den 29. November 1878. I. III. L. 6157.

Königliche Regierung, Abtheilung des Innern.

l442 1383. Der Herr Minister für Handel, Gewerbe

und öffentliche Arbeiten hat zum Zwecke der Regnliruug
der Bergschäden im Landkreise Essen eine besondere

Commission unter Genehmigung des von den uuter-

zeichueteu Behörden festgestellten Reglements eingesetzt,

gleichzeitig auch eine Geschäfts-Anweifnug für beide Ab¬

theilungen der Reguliruugs-Commission bestätigt.

Die erste Abtheilung, welche über den Causal-Nexus

befindet, besteht aus den vom Handels-Minister ernaun-
tm Mitgliedern:

1. Geheimen Bergrath Dr. Runge zu Dortmund, als

Vorsitzenden,

2. Revierbeamten, Bergrath Jung zu Essen,
3. Revierbeamten, Bergmeister Niederstein daselbst.

Dieser Abtheilung sind zwei vom Kreistage erwählte

Sachverständige:

1. Geometer Badenberg zn Steele sür Gebäulichkeiten,

2. Gutsbesitzer Nienhauseu zu Rotthausen für Grund¬

stücke, zugeordnet, welche insbesondere ermitteln, ob die

Beschädigungen andern Ursachen, als dem Bergban zn
Grunde liegen.

Bei Beschädigungen an Gebänden nnd Grundstücken

im Emscherthalgebiete, iu sofern Vorflnth-Verhältuifse in

Frage kommen, wird außerdem von der ersten Abthei

luug das vom Oberpräsidenten der Provinz Westfalen

ernannte bantechnifche Mitglied der Emscherfchau-Com-

mission Essen, Baurath Michaelis zu Münster zn den

Berathungen hinzugezogen.

Die zweite Abtheilung, welche die zn leistende Ent-

schädignng ermittelt, mit Einwilligung beider Theile

auch deu Minderwerth festsetzt, besteht ans folgenden
Mitgliedern:

1. Regiernngs- und Baurath Deuuinghosf ^zn Düssel¬

dorf, als Vorsitzender, von der Königlichen Regierung
zu Düsseldorf ernannt,

2. Bauunternehmer Elting zu Esse», zur Abschätzung
der Gebäude,
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Königlichen Landraths Freiherrn von Hövel zu Essen

in Empfang genommen werden.
Alle diejenigen, welche die Entscheidung der Regu-

lirungs-Commission anrufen wollen, müssen sich vorher

schriftlich verpflichten, sich der Entscheidung beider Ab¬

theilungen der Regulirnugs-Commission mit Ausschluß

des Rechtsweges, insbesondere auch in Betreff des Kosten¬
punktes, zu unterwerfen.

Der schriftliche Antrag ist an den Vorsitzenden der

ersten Abtheilung, Geheimen Bergrath Dr. Runge zu
Dortmund zn richten,

Düsseldorf, den 25. Oktober 1878.

Königliche Regierung, Abtheilung des Innern:

gez. v. Roon.
Dortmund, den 14. Oktober 1878.

Kgl. Ober-Bergamt: gez. Prinz Schönaich.

!5 ekanntttlt,chuüge»! auf Grund des Neils,s-<Hcse!?es vom Sl. Oktober

1389. Auf Grund des H. 12 des Reichsgesetzes gegen die gemeingefährlichen Bestrebungen der Sozial¬

demokratie vom 21. Oktober 1878 wird hierdurch zur öffentliche» Kenntniß gebracht', daß die in nachstehendem

Verzeichniß aufgeführten, nicht periodischen Druckschriften uach Z. 11 des gedachten Gesetzes durch die unterzeichnete
Landespolizeibehörde verboten sind.

Be rlin, den 26 . November 1878. Königliches Polizei-Präsidium: von Madai.

3. Oekonom Eichholz Sengelmann zu Kettwiger Um¬

stand zur Abschätzung der Grundstücke; ->,ä 2 und 3 auf

Vorschlag des Kreistages von der Königlichen Regierung
zu Düsseldorf ernannt,

4. Bergwerksbesitzer Friedrich Funke zu Esseu zur
Abschätzung der Gebäude,

5. Gerichts-Taxator und Gruuderwerbungs-Commissar

Stein zu Alstaden, zur Abschätzung der Grundstücke; aä

4 und 5 vom Königlichen Oberbergamt ernannt.

In Betreff der Befugnisse dieser Regulirungs-Eommissiou

und des Verfahrens vor derselben, wird auf das ange¬

zogene Reglement und die vom Hnndels-Minister fest¬

gesetzte Geschäfts-Anweisung Bezug genommen.

Druck-Exemplare des Reglements, der Geschäfts-An¬

weisung und des Antrags auf Entscheidung durch die

Regulirungs-Commission können auf dem Bürean des

s;

8

Titel

der

Druckschrift.

Ort und

Zeit des

Erscheinens

Name und Wohnort des

Verfassers. Verlegers.
Heraus¬

gebers.
Druckers.

Neue Stunden der Andacht. Psalmen in
Reimform. Kriterien nnd Satire. Er¬

schienen in fünf Lieferuugsheften
Neue Gedichte

klistoirs populkirs st pg-rlsillsutgirs 6s 1a
Lommnus äs 1'a.ris

äs lg, Involution

Gens 1875

Zürich 1877

Brüssel 1878

Genf und

Brüssel 1877

Joh. Phil. Becker

Georg Herwegh

Arthur Arnould

Arthur Arnould

I.s tossw. In russischer Sprache gedruckt

mit dem Titel: Rabat, Organ der
russischen Revolutionaire

Gedichte und Lieder freisinniger und

besonders sozialdemokratischer Tendenz

Gesammelte Gedichte für das Deutsche Volk

Genf 1878

Zürich
Mai 1872

Berlin 1871

Typographie

DeutscheVev

lagshalle

Verlags-

Magazin
l^ikriüris so-

oig-lists äs

Lsnri

Lists-
wSieoksrs

I^idrairis so-

ois-listo ä»

ö,g,dot>llil! zu

Genf und H.

Aistemaeckers

zu Brüssel

des Journals

Cooperativ-

Bnchdr. zu
Gens

A. Leftvrezu

Brüssel

Iwpriineris
äu Ritdotllilc

zu Gens

,Rabat" zn Genf

t444. 1387. Ans Grund des §. 28 des Gesetzes gegen

die gemeingefährlichen Bestrebungen der Sozialdemokratie

vom 21. Oktober d. Js. (Reichs-Gesetzblatt Seite 351)

wird mit Genehmigung des Bundesrathes für die Dauer

Eines Jahres angeordnet was folgt:

Z. 1. Personen, von denen eine Gefährdung der

öffentlichen Sicherheit oder Ordnung zu besorgen ist,

Schriftsetzer I. Franz zu Zürich, Hottingen

Otto Kapell zn Berlin! E. Jhring

I zu Berlin.

kann der Aufenthalt in dem die Stadt Berlin, die Stadt¬

kreise Charlottenburg und Potsdam und die Kreise Tel-

tow, Nieder-Baruim nnd Ost Havelland umfassenden

Bezirke für den ganzen Umfang desselben von der Lan¬

despolizeibehörde versagt werden.

Z. 2. In der Stadt Berlin und den Stadtkreisen

Eharlottenbnrg nnd Potsdam sind das Tragen von



Stoß-, Hieb- oder Schußwaffen sowie der Besitz, das
Tragen, die Einführung und der Verkauf von Spreng¬
geschossen, soweit es sich nicht um Munition des Reichs¬
heeres und der Kaiserlichen Marine handelt, verboten.

Von letzterem Verbote werden Gewehrpatroneu nicht
betroffen.

Ausnahmen von dem Verbote des Waffentragens fin¬
den statt:

1) für Personen, welche kraft ihres Amtes oder Be¬
rufes zur Führung von Waffen berechtigt sind, in
Betreff der letzteren:

2) für die Mitglieder vou Vereinen, welchen die Be-
fugniß, Waffen zu tragen, beiwohnt, in dem Um-
fauge dieser Befugniß;

3) für Personen, welche sich im Besitze eines Jagd¬
scheines befinden, in Betreff der zur Ausübung der
Jagd dienendenWaffen;

4) für Personen, welche einen für sie ausgestellten
Waffenschein bei sich führen, in Betreff der in d-.m-
felben bezeichneten Waffen.

Ueber die Ertheiluug des Waffenscheines befindet die
Landespolizeibehörde. Er wird von derselben kosten-
uud stempelfrei ausgestellt und kann zu jeder Zeit wie¬
der entzogen werden.

K. 3. Vorstehende Anordnungen treten mit dem 29.
November d. Js. in Kraft.

Berlin, den 28. November 1878.
Königliches Staats-Ministerium.Graf zu Stolberg. Dr. Leouhardt. vr. Falk.

von Kameke. Dr. Friedenthal, von Bülow.
Hofmann. Graf zu Eulenburg. Maybach.

Hobrecht.
1448. 1388. Das von der C. GrillenbergerschenCol¬
portage-Buchhandlung in Nürnberg verbreitete photo¬
graphische Gruppenbild, auf welchem sich sechs weibliche
Porträts mit Beifügung ihrer Namen, der Bezeichnung
als russische Sozialistiunen und der ihnen zuerkannten
Galeeren- und Verbannungsstrafe und in dem Mittel¬
felde in russischer Sprache die Zuschriften finden:

„Verurtheilt nach zweijähriger Einzelhaft im Ge¬
fängnisse wegen sozialrevolutionärer Propaganda.

Glänzender ist euere Dornenkrone als ein Sieges¬
kranz,"

wird hiermit auf Grund des H. 11 des Reichsgesetzes
vom 21. Oktober 1878 gegen die gemeingefährlichen
Bestrebungender Sozialdemokratie vou der uuterzeich-
neten Landespolizeibehördeverboten.

Ansbach, den 25. November 1878.
Königliche Regiernng von Mittelfrankeu,

Kammer des Innern. Fed er.
1446. 1390. In Gemäßheit des Z. 7 des Reichs¬
gesetzes gegen die gemeingefährlichen Bestrebungen der
Sozialdemokratievom 21. Oktober 1878 wird hierdurch
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß znm Liquidator
des laut Bekanntmachungdes Königlichen Polizei-Präsi¬
diums vom 23. Oktober 1878 landespolizeilich verbotenen
Vereins für kommunale Angelegenheiten des
Nordostdistrikts der Polizei-Hauptmannvon Wolffs-

burg, Louifen-UferNr. 21) Hierselbst, bestellt worden ist.
Berlin, den 22. November1878.

Königliches Polizei-Präsidium: von Madai.
1447. 1391. Auf Gruud des H. 11 des Reichsgesetzes
gegen die gemeingefährlichen Bestrebungen der sozial¬
demokratie vom 21. Oktober 1878 wird hiermit die vom
18. November d. I. datirte Nr. 39 des II. Jahrganges
der periodischen Druckschrift:
Akns Oollsetivists st herausgegeben
in Chaux de-Fonds (okntoii cls Luis^s)" durch
die unterzeichnete Landespolizeibehördeverboten.

Berlin, den 26. November 1878.
KöniglichesPolizei-Präsidium: vou Madai.

1448. 1392. Nachdem das Verbot, welches der unter¬
zeichneteStadtrath als Landespolizeibehördefür den
Stadtbezirk Gotha gegen die in hiesiger Stadt domilizirt
gewesene Gewerkschaft der Schuhmacher und ver¬
wandten Gewerbe erlassen uud mit Nr. 264 des
„Reichs-Anzeigers" bekannt gemacht hat, endgültig
geworden ist, sind die Herren Kaufmann Carl Angnst
Wickenhagen und Kanzleibeamter Hngo Maelzer
Hierselbst zu Liquidatoren behufs Abwickelungder Ge¬
schäfte jener Gewerkschaft bestellt worden.

Gotha, den Ä8. November 1878.
Der Stadtrath: Hünersdorf.

1449. 1393. Auf Grund des §. 12 des Reichsgesetzes
gegen die gemeingefährlichen Bestrebungender Sozial¬
demokratie vom 21. Oktober 1878 wird hierdurch zur
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die unten benannten
Druckschriften nach Z. 11 des gedachten Gesetzes
dnrch die unterzeichnete Landespolizeibehörde ver¬
boten sind:

1) Das KommuuistischeManifest. Neue Ausgabe mit
eiuem Vorwort der Verfasser (Karl Marx, Friedri ch
Engels). Leipzig 1872. Verlag der Expedition des
„Volksstaat."

2) Das A. B. E. des Wissens für die Denkenden
von Dr. A. Donai. Leipzig. Druck und Verlag der
Genossenschaftsbuchdruckerei. 1875.

3) Die Allgemeine Deutsche Arbeiter-Versicheruugs-
Genossenschaft. Von Fritz Mende. Leipzig 1870.
Verlag des Lafalle'schen Allgemeinen Deutschen Arbei¬
tervereins.

4) Rede Liebknechts über den Antrag aus Beurlaubung
der gefangenen sozial-demokratischen Reichstagsabgeord¬
neten. Nebst einem Anhang, enthaltend Aktenstücke zur
Charakteristik des Staatsanwalts Teffendors?e. Leipzig.
Genossenschaftsbuchdruckerei.

5) Die Entwickelung Frankreichs vom 16. bis gegen
Ende des 18. Jahrhunderts. Von A. Bebel. Leipzig.
Verlag der Geuosfeuschaftsbuchdruckerci.1878.

6) Die neue Gesellschaft. Monatsschrift für Sozial-
wisseuschast. Herausgegebenvon i>r. F. Wiede. Erster
Jahrgang. Neues Heft (Juui 1878). Zürich. Verlag
der „Neuen Gesellschaft". 1878.

7) Unsere Ziele. Von Aug. Bebel. Leipzig. Verlag
der Expedition des „Volksstaat". 1872.

8) Protokoll über die Generalversammlung der Ge-
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werkschaft der Schuhmacher, abgehalten zu Cafsel vom

5.—8. Juni 1876. Druck der Genossenschaftsbuch¬
druckerei Augsburg (E- G.). 1876.

9) Neue Stunden der Andacht. Von Joh. PH. Becker.
Deutsche Verlagshalle, ?r6-I'Lv6c>us 35, Gens 1874.

10) Der große Krach. Von Friedrich Gottlieb Schulze.

Zürich. Verlag der Volksbuchhandlung (I. Franz). 1875.

11) Waldverwüstuug und Ueberschwcmmnng. Bon

Georg Vollmar. Druck: Genossenschaftsbuchdruckerei in
Leipzig.

12) Die Organisation der Massen. Von Karl Hill-

mann. Leipzig. Druck und Verlag der Genossenschasts-
bnchdruckerei.

13> Preußischer Schnaps im Deutschen Reichstag.
Separatabdruck ans dem „Volksstaat" 1876, Nr. 23,

24 nno 25. Druck: Geuosseiischaftsbuchdruckerei in
Leipzig.

14) Der Deklamator. Von Julius Vahlteich. Druck

uud Verlag der Geuossenschastsbuchdruckerei. Chemnitz.
G. Hübner ^ Comp., Poststraße 27.

15) Für und wider die Kommune. Disputation

zwischen den H. H. Bebel nnd Sparig. Druck uud

Verlag der Geuossenschastsbuchdruckerei iu Leipzig.

16) Soziales aus Rußland. Von Friedrich Engels.

Leipzig, Druck und Verlag der Genossenschastsbnch-
druckerei. 1875.

17) Für die französischen Brüder. I. An das Volk

der beherrschten Klasse von Felix Pyat. II. Die Arbeiter-

Delegationen bei den Weltausstellungen. Leipzig 1876.
Druck der Geuossenschastsbuchdruckerei.

18)Anti-Syllabns. Leipzig. Genossenschaftsbuchdruckerei.

^ 19) Die Quintessenz des Sozialismns. Von Dr. A.
Schäffle. Gotha. Friedrich Andreas Perthes. 1878.

20) Der Kleinbürger uud die Sozialdemokratie. Von

Johann Most. Augsburg. Verlag der Volksbuchhand¬
lung (I. Enders).

Oppeln, den 28. November 1878.

Königliche Regierung: v. Quadt.

1430. 1395. In Anwendung der HZ. 11 und 15

des Gesetzes gegen die gemeingefährlichen Bestrebungen
der Sozialdemokratie vom 21. Oktober 1878 wird

verfügt:

Die von dem Gr. Bezirksamte Mannheim unterm
23. d. M. mit Beschlag belegte Nummer 4 der iu

Mannheim erscheinenden „Mittelrheinischen Fami¬

lienblätter", sowie das fernere Erscheinen dieser perio¬
dischen Druckschrift wird verboten.

Mannheim, den 24. November 1878.

Der Großherzogl. bad. Landeskommissär: Frech.1451. 1396. Auf Grund des H. 11 des Gesetzes
gegen die gemeingefährlichen Bestrebungen der Sozial-

dcmokratie vom 21. Oktober 1878 sind die nachver¬

zeichneten, in dem Verlage von W. Bracke Hierselbst
erschienenen Druckschriften, als:

1) Zur Geschichte der Kommune von Paris, von
Wilhelm Blos, 2. Auflage, 1876,

2) Gegen die Prügel-Pädagogen, von Eduard Sack,
1878,

3) Der bekehrte Nagelschmied, Gedicht von Heinrich
Roller, 1865,

4) Anti-Syllabns, Gedicht von Dr. Hermann Krasser,

5) Am Webstnhl der Zeit, sozialpolitischer Roman
iu 3 Bänden von A. Otto-Walster, 1873,

durch die unterzeichnete Laudespolizeibehörde hierdurch
verboten worden.

Brannschweig, den 28. November 1878.

Herzoglich Braunschweig-Lüueburgische Polizei-Direktion:
W. Pockels.1452. 1394. Die Königliche Kreishanptmannschast

hat, wie hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht

wird, in ihrer Eigenschaft als Landespolizeibehörde den

Gemeindeverein zn Stötteritz, sowie die Gesang¬

vereine „Frohsinn" und „Sängerbund" daselbst

nach Maßgabe von H. 1 des Reichsgesetzes gegen die

gemeingefährlichen Bestrebnngen der Sozialdemokratie
vom 21. vorigen Monats verboten.

Leipzig, den 27. November 1878.

Königliche Kreishanptmannfchaft: Graf zn Münster.1453. 1400. Auf Grund des H. 12 des Reichsgesetzes
gegen die gemeingefährlichen Bestrebungen der Sozial¬

demokratie vom 21. Oktober 1878 wird hierdurch zur

öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die vom 24. Novem¬

ber d. I. datirte Nr. 488 (11. Jahrgang) der perio¬

dischen Druckschrift: , I^s Organ-z des

övotioiig >V!Z,IIoaniZs", herausgegeben in Verviers, nach

Z. 11 des gedachten Gesetzes durch die unterzeichnete

Landespolizeibehörde verboten ist.
Berlin, den 30. November 1878. -

Königliches Polizei-Präsidium, von Madai.1454. 1401. In Gemäßheit des Z. 6 des Reichsge¬
setzes vom 21. Oktober d. I. gegen die gemeingefähr¬

lichen Bestrebnngen der Sozialdemokratie wird hierdurch

bekannt gemacht, daß

der „sozialdemokratische Wahl verein in
Achim

nach HZ. 1 und 6 des vorerwähuten Gesetzes durch die

unterzeichnete Laudespolizeibehörde verboten ist.
Stade, den 30. November 1878.

Königliche Landdrostei. K ü st e r.1455. 1402. In Gemäßheit des H. 6 des Reichsge¬
setzes vom 21. Oktober d. I. gsgen die gemeingefähr¬

lichen Bestrebungen der Sozialdemokratie wird hierdurch
bekannt gemacht, daß

der „A r b ei t e r - W a h lv e r e in in Verden

nach ZH. 1 nnd 6 des vorerwähnten Gesetzes durch die

unterzeichnete Landespolizeibehörde verboten ist.
Stade, den 30. November 1878.

Königliche Landdrostei. Küster.145i>. 1403. Die unterfertigte Stelle hat durch Be¬
schluß vom Heutigen die Druckschrist: „Ver¬

brechen aus Golddurst und Rache oder

Ursache nnd Wirkung", ein Charakter- und

Zonen-Bild von E. Ambach, Augsburg 1877, Verlag

der Volksbuchhandlung (I. Endres) auf Grund der HZ.

11 und 12 des Reichsgesetzes gegen die gemeingefähr¬

lichen Bestrebungen der Sozialdemokratie vom LI.Okto-



ber d. I. verboten.
Augsburg, den 29. November 1878.
Königliche Regierung von Schwaben nnd Nenbnrg.

Kammer des Innern, v. Hör m a n n.
1437. 1404. Die Königliche Kreishailptmannschaft
hat, wie hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht
wird, in ihrer Eigenschaftals Landespolizeibehördeden
Arbeiterverein zu Volkmarsdorf nach
Maßgabe von H. 1 des Reichsgesetzes gegen die geiueiu-
gefährlicheu Bestrebungender Sozialdemokratievom 21.
vorigen Monats verboten.

Leipzig, den 29. November 1878.
Königliche Kreishauptmanuschaft. Graf zu Münster.
145L 1405. Die Königliche Kreishauptmanuschaft
hat, wie hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht
wird, in ihrer Eigenschaft als Landespolizeibehörde den
Bürger- und Arbeiterverein in Borna
nach Maßgabe von Z. 1 des Reichsgesetzes gegen die
gemeingefährlichenBestrebungen der Sozinldemokratie
vom 21. vorige» Mouats verboten.

Leipzig, den 29. November 1878.
Königliche Kreishauptmannschaft. Graf zn Münster.
1459. 1406. Der in Sosa bestehende „O r t s v e r -
e i u" und der in Bockau bestehende „Ortsverei u"
sind auf Grund des Z. 1 Absatz 2 und H. 6 des Reichs¬
gesetzes vom 21. Oktober 1878 von der unterzeichneten
Königlichen Kreishauptmanuschaftverboten worden.

Zwickau, den 30. November 1878.
Königlich sächsische Kreishauptmannschaft. Dr. Hübel.
146Ü 1407. Auf Grund der ZZ. 1 und 6 des Reichs¬
gesetzes vom 21. Oetober d. I. werden folgende Vereine
hiermit verboten:

1) der „Arb e iterverei n" in Bieber,
2) der „s o z i a ld e m o k r a t i s ch e Arbeiter-

verei n" in Klein Steinheim,
3) der „A rb e it e r - U u t er st ü tzn n g s v e r e i n"

in Weiskirchen,
4) der „Gesangverein Frohsi n n" in

Weiskirchen.
Offenbach, den 29. Noveniber 1878.

GroßherzoglichesKreisamt Offenbach,
von Marq uard.

1461. 1408. Auf Gruud §. 12 des Reichsgesetzes
gegen die gemeingefährlichen Bestrebungen der Sozial-
demokratie vom 21. Oktober 1878 wird hiermit zur öffent¬
lichen Kunde gebracht, daß das von Jakob Andorf ver¬
faßte, von August Geib und Heinrich Garvers Herans¬
gegebene nnd in der hiesigen Genossenschaftsbuchdruckerei
(e. G.) gedruckte „Lied der Petrolöra" nach Z. 11
des gedachten Gesetzes durch die unterzeichnete Landes¬
polizeibehördeverboten worden ist.

Hamburg, den 29. November 1878.
Die Polizeibehörde. Senator Knnhardt.

1462 1409. Ans Grnnd des H. 6 des Reichsgesetzes
gegen die gemeingefährlichen Bestrebungen der Sozial¬
demokratie vom 21. Oktober 1878 wird hiermit zur
öffentlichen Kunde gebracht, daß der „Allgemeine
deutsche Töpfer-Verein" nach Z. 1 Absatz 2 des ge¬

dachten Gesetzes durch die unterzeichnete LandespolizeK
behörde verboten worden ist.

Im Uebrigen wird im EinVerständnißmit der Königl.
KreishauptmanuschaftDresden bemerkt, das sich jüngst
in Folge näherer Erörterungen herausgestellt hat, daß
der Allgemeine deutsche Töpfer-Vereiu seinen Hauptsitz
in Hamburg und nicht, wie in der Bekanntmachung
der genannten Königl. Kreishauptmanuschaft vom 28.
Oktober er. — Nr. 254 des Deutschen Reichs-Anzeigers
— angenommenworden, in Dresden habe.

Hamburg, den 30. November 1878.
Die Polizeibehörde. Senator Kuuhardt.

1463. 14l2. Nachdem durch die Bekanntmachung
der Königlich Preußische«Regierung zu Arnsberg vom
19. Noveniber ds. Js. (Reichs-Anzeiger Nr. 275) die
Nummer 73 des im Druck und iu der Expedition von
Alois Pfyl in Einsiedeln erscheinendenBlattes „Schwei¬
zerischer Erzähler" verboten worden ist, wird anf
Grund des H. 12 des Gesetzes gegen die gemeingefähr¬
lichen Bestrebungender Sozialdemokratie vom 21. Ok¬
tober d. I. die fernere Verbreitung des „Schweizerischen
Erzählers" im Reichsgebiete hierdurch verboten.

Berlin, den 2. Dezember 1878.
Der Reichskanzler. In Vertretung: Hofmaun.

1464- 1413. Auf Grund des H. 12 des Reichsgesetzes
gegen die gemeingefährlichenBestrebungen der Sozial-
demokiatie vom 21. Oktober 1878 wird hierdurch zur
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß das in der Allge¬
meinen Deutschen Assoziations-Buchdruckerei(E. G.),
iu Liquidation, gedruckte Flugblatt mit der Ueber¬
schrift: „An unsere Freunde und Partei¬
genossen in Berli u" und mit den Worten schlie¬
ßend : „Es lebe das Proletariat! Es lebe die Sozial¬
demokratie ! Mit sozialdemokratischem Graß (folgen 24
Namen)" nach ß. 11 des gedachten Gesetzes durch die
unterzeichnete Landespolizeibehördeverboten ist.

Berlin, den 1. Dezember 1878.
Königliches Polizei-Präsidium, von Madai.

1465. 1414. Auf Grund des Reichsgesetzes gegen die
Bestrebungen der Sozialdemokratie vom 21. Oktober
1878 wird hierdurchzur öffentlichen Kenntniß gebracht,
daß der sozialistische Arbeiter-Wahlverein
Teutouia in der Stadt Staßsnrt nach H. 1
Abs. 1 des gedachten Gesetzes durch die unterzeichnete
Landespolizeibehördeverboten worden ist.

Magdeburg, den 30. November 1878.
Königliche Regierung, Abtheilung des Innern.

Graf von Bandissin.
1466. 1417. Die Königliche Kreishauptmannschaft
hat, wie hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht
wird, iu ihrer Eigenschaft als Landespolizeibehördedie
nicht Periodische Druckschrift: Eugen DühringS
Umwälzung der Wissenschaft. Philosophie.
Politische Oekonomie. S o z i a l i s m u s.
Vou Friedrich Engels. Leipzig 1878. Verlag
der Genvssenschafts-Bnchdrnckerei, nach Maßgabe von
ß. 11 Absatz 1 des Reichsgesetzesgegen die gemeinge¬
fährlichen Bestrebungen der Sozialdemokratie vom 21.



Oktober d. I. verboten.

Leipzig, am 2. Dezember 1878.

Königliche Kreishauptmannschast. Graf zn Münster.1487 1415. Gemäß ZZ. 6 und 12 des Reichsgesetzes
vom 21. Oktober gegen die gemeingefährlichen Bestrebun¬

gen der Sozialdemokratie wird bekannt gegeben, daß die

nachbezeichnete Druckschrift: „Kindergarten
nnd Volksschule als sozialdemokratische

Anstalten" von Adolph Doruai, Leipzig 1876,

Verlag der Genofsenschafts-Buchdrnckerei, in Anwendung

der M. 1 nnd 11 des allegirten Gesetzes verboten
wurde.

Würzburg, den 29. November 1878.

Königlich Bayerische Regierung, Kammer des Innern.
Graf Luxburg.

Verordnungen n Bekanntmachungen
anderer Behörden.

14«» 1377. Assisen zu Düsseldorf
Die Eröffnung der gewöhnlichen Assisen im Bezirke

des Königichen Landgerichts zn Düsseldorf für das IV.
Quartal 1878 wird hiermit auf Montag, den 30.Dezember 1878, festgesetztund der Königliche Apel-
latious-Gerichts-Rath Herr Flierdl zum Präsidenten

derselben ernannt.

Gegenwärtige Verordnung soll auf Betreiben des

Königl. Herrn General-Proknrators in der gesetzlichen

Form bekannt gemacht werden.

Cöln, den 23. November 1878.

Der Erste Präsident des Königlichen Rheinischen

Appellations-Gerichtshofes, Geheimer Ober-Justizrath:
(gez.) Dr. H. Heimsoeth.

Für gleichlautende Ausfertigung:

(Iv. 3.) Der Ober-Secretair: Hermanns.
1469. 1398. Das Königliche Landgericht zu Cleve

hat durch Urtheil vom 13. November d. I. den Fried¬

rich Nellinger aus Dülkeu für abwesend erklärt.
Cöln, den 25. November 1878.

Der Gene ral-Prokurator, Dr. Frhr. v. Seckendorff.1470. 1397. Vom 1. Jannar 1879 ab wird die
Station für alles Postfuhrwerk in Wesel in eine Sta¬

tion für regelmäßige Posten und Beiwagen umgewan¬
delt werden.

Demzufolge findet vom genannten Tage ab die Ge¬

stellung von Extraposten, Kurieren und Estafetten in

Wesel nicht mehr statt.
Düsseldorf, den 30. November 1878.

Der Königliche Ober-Post-Direetor, Geheime Postrath:
Fri ederich.

Sicherheits-Polizei.
1471. 1378. Dem Kutscher Bernhard Wallmeyer
zn Essen ist am 9. d. M. eine kurze Haarkette mit drei

goldenen Schiebern, auf einem der letzteren die Buch¬

staben IZ. 'W. und 0. eingravirt, gestohlen worden.
Jeder, der über'die Thäterschaft oder den Verbleib der

gestohlenen Kette Auskunft geben kann, ersuche ich, mir
oder der nächsten Polizeibehörde davon Mittheilung zu

machen. (2360—78.)

Essen, den 22. November 1878.

Der Staatsanwalt: Schlüter.

Personal-Chronik.
1472. 1420. Medizinal-Verwaltung.

Dem Apotheker Friedrich Bertkau, zur Zeit in Cöln,

ist vom 1. Januar k. I. ab die Concession znr Führung

der bisherigen Fickeissen'schen sog. Adler-Apotheke in

Crefeld ertheilt worden.

L. Schul-Verwaltung.

Dem Lehrer Robert Fenfelan ist die Erlaubniß zur

Leitung der höheren Privat-Lehranstalt zu Wickrathberg
ertheilt worden.

Angestellt im Monat November 1878 folgende Lehrer
und Lehrerinnen.

a>. provisorisch:

1. Baecker, Gertrud, an der kath. Schule in Wanknm.

2. Bartholomeus, August, an der ev. Volksch, in Lüttring¬

hausen. 3. Bellscheidt, Fritz, an der ev. Volkssch. in

Broich. 4. Bodewig, Robert, an der ev. Volkssch. in

Stachelhausen. 5. Bongert, Heinrich, an der ev.
Volkssch. in Heissen I. 6. Bovenkerk, Diedrich, an der

ev. Volkssch. in Obermeiderich. 7. Branweiler, Catha-

rina, an der kath. Volkssch. in Wanlo. 8. Bresser,

Paul, an der Oberdörner kath. Schule in Barmen. 9.

Brüggemann, Hermann, an der ev. Volksschule in

Mittel-Haan. 1t). Dames, Wilhelm, an der ev.

Volkssch. in Repeleu. 11. Dickmann, Wilhelm, an der

ev. Volkssch. in Kreuzweg. 12. Dreeseu, Carl, an der

ev. Volkssch. in Ronsdorf 111. 13. Eßmann, Alwine,

an der ev. Schule in Wülfrath. 14. Faßbender, Luise,

an der kath. Schule in Laar. 15. Gerads, Marie,- an

der kath. Schule in Calcar. 16. Gröschel, Edmund,

als Reetor an der ev. Schule in Velbert. 17. Härtel,

Ludwig, an der ev. Schule in Handweiser. 18. Hent-

rich, Jda, an der kath. Schule iu Altenessen. 19.

Honben, Helene, an der kath. Schule in Born. 20.

Hüsgen, Clemens, an der kath. Schule in Ruhrort. 21.

Jngenwepelt, Franz, an der kath. Schule in Pfalzdorf.

22. Köster, Friedrich, au der ev. Schule in Schönebeck.

23. Knbach, Wilhelm, an der ev. Volkssch. in Gart-

stränchen. 24. Linnarz, Paul, an der ev. Schule in

Ober-Rheydt. 25. Lüngen, Adam, an der ev. Schule

in Meigen. 26. Marschall, Carl, an der ev. Schule in

Weeg. 27. Meurer, Rudolf, an der ev. Schule in

Laugenberg. 28. Müller, Hermaun, an der ev.

Volkssch. in Speldorf II. 29. Pottbecker, Mathias,

an der kath. Schule in Veert. 30. Quittmann, Adolf,, an

der ev. Volkssch. iu Elberseld. 31. Römer, Agnes, an der

kath. Schnle in Hüls. 32. Roennberg, Marie, an der

ev. Schule in Höfel. 33. Rosenberg, Marie, an der ev.

Volkssch. in Graesrath. 34. Schenken, Cathariua an

der kath. Schule in Cleve. 35. Schlinken, Theodor, an

der kath. Schule in Lützenkirchen. 36. Schmidt, Hedwig,

an der kath. Schnle in Linn. 37. Schmitz, Georg, an

der Parität. Schule in Solingen. 38. Schöler, Julius,

an der ev. Volkssch. in Essenberg. 39. Schulte-Drewe-
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nack, Heinr., an der ev. Volkssch. in Schwafheim. 40.

Stallmann, Georg, an der ev. Volkssch. in Dierath.

41. Steinhaus, Fritz, an der ev. Volkssch. in Ronsdorf.
42. Stübben, Josefine, an der kath. Volkssch. in Pfalz¬

dorf. 43. Voskuhl, Wilhelm, an der ev. Volkssch. in
Laar.

K. definitiv:

1. Beniers, Johann, an der kath. Schule in Sevelen.

2. Busse, Heinrich, an der städt. Mädchensch. in Düssel¬

dorf. 3. Coßmann, Josef, an der kath. Schule in
Neuß III. 4. Davidts, Alphons, an der kath. Schule

in Oberbeberich. 5. Färber, Anna, an der kath. Schnle

in Laar. 6. Feldt, Heinrich, an der kath. Schule in

Bockert. 7. Friedel, Robert, an der ev. Schule in

Hilden. 8. Geißler, Friedrich, an der kath. Schule in
Nettesheim. 9. Graf, Lnise, an der ev. Schule in

Gerresheim. 10. Gundelach, Wilhelm, an einer ev.

Schule in Elberfeld. 11. Herkenrath, Heinrich, an der

Parität. Schule iu Dahlhausen. 12. von Heybowitz,
Clara, an einer städt. Mädchensch. iu Düsseldorf. 13.

Hiuuah, Friedrich, au der ev. Schule iu Eppinghoven I.

14. Höveler, Bernhard, an der kath. Schule inOpladeu.

15. Kamitz, Gustav, an der kath. Schule iu Steele. 16.

Kelzenberg, Christiau, au der kath. Schule iu Vierseu.

17. Köhler, Robert, au der kath. Schule in Oberhausen
Illd. 18. Kolaezkowski, Franz, an der kath. Schule

in Rellinghausen. 19. Kuhlmann, Albert, an der ev.

Schule in Eisernstein. 20. Lieberz, Marie, an der kath.

Schule in Hüls. 21. Lohmauu, Christine, an der kath.

Schule in Unterbach. 22. Rosen, Johann, an der kath.

Schule iu Birten. 23. Schade, Elise, an einer städt.

Mädchensch. in Düsseldorf. 24. Schnock, Elise, an der

kath. Schnle in Hüls. 25. Steunes, Wilhelm, an der

kath. Burgsch. in Essen. 26. Storm, Josef, an der

kath. Schule iu Holt. 27. Stübbeu, Maria, au der

kath. Schule in Wevelinghoven. 28. Terhoeven, Mech-

tilde, an einer städt. Mädchensch. in Düsseldorf. 29.

Tillmanns, Rudolf, an der ev. Schnle in Heiligenhaus.

30. Uhing, Emma, an der kath. Schule in Goch. 31.

Wetten, Heinrich, an der kath. Schule in Hoven. 32.
Windmüller, Jakob, an der kath. Schule in Viersen.
33. Ziebarth, Jda, an der ev. Schule in Heissen I.1473. 1418. Personalveränderungen

im Bezirke der Kaiserlichen Ober-Post-Direktionin
Düsseldorf.

Versetzt find: der Postdirektor Bingel von
Düsseldorfnach Frankfurt a. M., der Postdirektor
Krause von Prenzlau nach Düsseldorf, der Postsekretär
Vollmacher von Remscheid nach Hückeswagen.

In den Ruhe st and versetzt: der Postmeister
Steinkäuler in Hückeswagen.

Patente.
1474. 1384. Das dem Herrn W. Motz zu Berlin
unter dem 29. Juni 1877 auf die Dauer von drei

Jahren für den Umfang des preußischen Staates er¬
theilte Patentauf einen durch Zeichnung und Beschreibung nachge¬

wiesenen Apparat zum Abschneiden der einzelnen Fahr¬
scheine von einem aufgerollten Streifen und zum gleich¬
zeitigen Markire» der Eiusteigestatiou

ist aufgehoben.
1475. 1335. Das dem Herrn Jakob Faber zn Wetter
a. d. Ruhr unter dein 30. Dezember 1876 auf drei

Jahre für den Umfang des preußischen Staates er¬
theilte Patent

auf eine Gesteinsbohrmaschine mit Handbetrieb für

stoßendes und rotireudes Bohren, soweit dieselbe als

neu und eigenthümlich erkannt ist,
ist aufgehoben.1476. 1411. Das dem Civil-Jngeuieur Herrn Friedr.
Kuutze unter dem 24. Dezember 1876 auf die Dauer

vou drei Jahren für den ganzen Umfang des preußischen

Staats ertheilte Patentauf ein Jnstrumeut zum Messen der Spannung luft-
förmiger Körper in den beiden durch Zeichnung und
Beschreibung nachgewiesenen Ausführungen

ist aufgehoben
1477. 1422. Zusammen st ellung

Nr. der der in den öffentlichen Anzeigern Nr. 176, 177, 178, 179 und 180 zur Besetzung angezeigten, Meldung

Bekanntm. gegenwärtig vakanten Dienststellen. bis zum

5541 Lehrer an der katholischen Volksschule in Bockum, Kreis Essen. Einkommen: 1200 Mark und

Miethseutschädigung von 90 Mark.

5542 Klassenlehrer an der evangelischen Volksschule in Holthauseu II, Kreis Mülheim an der Ruhr.

Einkommen: 1200 Mark und Miethsentschädigung von 150 Mark. . 15/12

5543 Lehrer an der evangelischen Volksschule in Stolzenberg bei Wermelskirchen, Kreis Lennep. Ein¬

kommen: 1200 Mark, freie Wohnung und Garten. Vergütung für Heizen ze. von 105 Mark. 10/12

5564 An den katholischen Volksschulen in Duisburg ein Klassenlehrer und eine Klassenlehrerin. Ein¬

kommen des ersteren: 1350 Mark, steigend von 3 zu 3 Jahren um 150 Mark bis 2100 Mark,

sowie nach definitiver Anstellung freie Wohnung oder Miethsentfchädignng von 300 resp. 150

Mark. Einkommen der Lehrerin: 900 Mark, steigend von 3 zu 3 Jahren um 150 Mark, bis

1500 Mark, sowie nach definitiver Anstellung freie Wohnung oder Miethsentschädigung von
150 Mark. 13/12

5565 Lehrer an der katholischen Volksschule in Lanpendahl, Kreis Düsseldorf. Einkommen: 1275 Mark,

freie Wohnung und Vergütung für Heizen :c. von 105 Mark. sofort

5566 Lehrerin an der katholischen Volksschule iu Anrath, Kreis Crefeld. Einkommen: 825 Mark und

Miethsentschädigung von 75 Mark. baldigst
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Nr. der Meldung
Bekanntm. bis zum

5567. Lehrerin an der katholischen Volksschule in Hitdorf, Kreis Solingen. Einkommen: 900 Mark und

freie Wohnung. 15/12

5563 Mehrere katholische und evangelische Lehrer und Lehrerinnen iu Dusseldorf. Einkommen der
Lehrer: 1200 Mark, nach definitiver Anstellung 1350 Mark, steigend von 3 zu 3 Jahren um
100 Mark bis 2050 Mark. Einkommen der Lehrerinnen: 900 Mark, steigend nach definitiver

Anstellung von 3 zu 3 Jahren um 75 Mark bis 1350 Mark. Außerdem je freie Wohnung oder

Miethsentschädigung von 375 Mark resp. 225 Mark. schleunigst

5649 Lehrer an der katholischen Volksschule in Süchteln, Kreis Kempen. Einkommen: 1200 Mark,

Miethsentschädigung von 75 Mark und Vergütung für Ertheilung des Turnunterrichts von
75 Mark. —

5569 Ein Bürgermeisterei-Seeretair sucht Stelle. —

Hierzu eine Extra-Beilage.

Redigirt im Bureau der Königlichen Negierung, — Gedruckt bei L. Voß Ä Co., Königliche Hofb«chdrucker in Düsseldorf.
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Kxtra Aeilage
zum

49. Stück des Amtsblattes der Königlichen Negierung zu Düsseldorf.
Verordnungen n. Bekanntmachungen

der Provinzral-Behörden.
i47Z! 1380. Zur Ausführung des Gesetzes,

betreffend den Spielkartenstempel.Zur Ausführung des Gesetzes, betreffend den Spiel¬
kartenstempel, vom 3. Juli 1878 (Reichs-Gesetzblatt
Seite 133) hat der Bundesrath nachstehendeVorschriften
beschlossen:

I- (Zu W 1 und 2.)
Die Erhebung der Stempelabgabe von den im Bundes¬

gebiet gefertigten Spielkarten, sowie die Abstempelung
derselben steht derjenigen Zoll- oder Steuerstelle zu,
welcher die steuerliche Aufsicht (Z 4) über die betreffende
Fabrik von der obersten Landesfinanzbehördeübertragen
worden ist.

Ebenso haben die obersten Landesfinanzbehördenbe¬
züglich der vom Auslande (einschließlich des Großherzog-
thnms Luxemburg und der österreichischen Gemeinde
Jungholz) in das Bundesgebiet eingehenden Spielkarten
die Zoll- oder Steuerstelleu zu bestimmen, welche zur
Erhebung der Stempelabgabeund zur Abstempelung
befugt sind. Dieselben sind durch das Reichs-Eentral-
blatt bekannt zu machen.

Die zum Gebrauch als Oblaten eingerichteten Karten
und die Kinderspielkarten, sofern die einzelnen Blätter
nicht mehr als 35 Millimeter in der Höhe und 27
Millimeter in der Breite messen, unterliegender Stempel¬
steuer nicht.

II- (Zu s 2.)
Die Abstempelung der Spielkarten erfolgt durch

Stempelanfdrnck mittels Maschine.*)
*) Durch Beschluß des Bundesraths vom 26. September

1878, H. 455 der Protokolle, ist diese Bestimmung wie folgt
abgeändert:1. Die obersten Landesfinanzbehördenkönnen den zur
Abstempelung von Spielkarten befugten Zoll- oder
Steuerstellendie Abstempelungmittelst Handstempelsin
den Fällen gestatten, wenn in Folge von Reparaturen
an der Abstempelungsmafchinc oder ähnlichen Vorkommen-
heiten Stockungen in dem Abstempelnngsgeschäste herbei¬
geführt werden.

2. Ebenso bleibt den obersten Landesfinanzbehörden
überlassen, im Bedürfnißfalle einzelne Zoll- oder Steuer¬
stellen zur Abstempelung der von Reisenden oder Schiffern
vom Auslande eingeführten Spielkarten mittelst Hand¬
stempels zu ermächtigen.

Der Stempelabdruckenthält den Reichsadler, die An¬
gabe des Abgabenbetrages und das Zeichen der Amts-

Alksgegeben zu Düsseldorf am 7. Dezember 1878.

stelle, welche die Abstempelung bewirkt hat.
Bei Vorlegung der einzelnen Kartenspiele zur Ab¬

stempelung müssen dieselben so gepackt sein, daß das zur
Stempelung bestimmte Blatt oben anfliegt. Außerdem
muß jedes Spiel mit einem Umschlage versehen sein, der
die Angabe der Blätterzahl enthält und so einzu¬
richten ist, daß das Kartenspiel vollständig zusammen¬
gehalten wird und daß die vorschriftsmäßige Abstempe¬
lung des oben aufliegendenBlattes ohne Lösung des
Umschlages bewirkt werden kann.

Im Uebrigen trifft der Reichskanzler die näheren Be¬
stimmungenüber die Form nnd die Farbe des Karten¬
stempels, das abzustempelnde Kartenblatt und das Ver¬
fahren bei der Abstempelung.

(ZuZ3.)
H.. Für die vom Auslande (Ziffer I.) in das Bundes¬

gebiet zum Verbleibe daselbst eingehenden Spielkarten
ist die Reichsstempelabgabe,nnd zwar für die über die
Zollgrenzein das Zollgebiet des Reichs eingehenden
Spielkarten neben dem tarifmäßigenEingangszollzu
entrichten. Gehen aus den Zollausschlüffen des Bundes¬
gebiets Spielkarten, welche mit dem Reichsstempel ver¬
sehen sind, in das Zollgebiet ein, so ist nur der tarif¬
mäßige Eingangszoll zu erheben.

L. Wer Spielkarten vom Auslande (Ziffer I.) in das
Zollgebiet einbringt, ist in allen Fällen verpflichtet,die¬
selben beim Eingange als „Spielkarten" anzumelden.
Das Erbieten, den höchsten Eingangszoll zu entrichte,?
(H 27 und 32 des Zollgesetzes)*), oder die Bereitwillig¬
keit, sich sofort der Revision zu unterwerfen (Z 92 a. a.
O.), begründet in Betreff der Spielkarten keine Befreiung
von der Verpflichtungzur Anmeldung.

L. Wird die Versteuerung und Abstempelung nicht bei
der Abfertigung an der Grenze bewirkt, so ist mit den
eingehenden Spielkarten nach den Vorschriften wegen
der zollamtlichen Behandlung zollpflichtiger Gegenstände
zu verfahren nnd die Sicherstellung des auf denselben
haftenden Steueranspruchsin gleicher Weise, wie die¬
jenige des Zollauspruchs, zu leisten. Der Verpflichtungs¬
erklärung auf dem Begleitpapierist ein ergänzender
Vermerk des Inhalts hinzuzufügen, daß die über¬
nommene Verpflichtungauch auf die Stempelsteuer sich
erstrecke.

Die Abfertigung auf ein zur Abstempelung befugtes
Amt ist nicht zu beanstanden, wenn auch nur das Ge¬
wicht der Spielkarten angemeldetist. Der Stempelsteuer¬
anspruch wird in diesem Falle auf den Betrag von 6

*) Siehe Centralblatt zc. 1863, Seite 323,
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Mark für jedes Zollpfund des Bruttogewichts auge-
uomiuen.

Die vollständige Aumelduug, welche die Anzahl der

zum Verbleib im Zollgebiet bestimmten Kartenspiele und

ihre Blätterzahl zu enthalten hat nnd in zwei von dein

Anmeldenden unterschriebenen Exemplaren einzureichen

ist, muß, wenn sie nicht schon bei dem Grenzzollamte

abgegeben wird, spätestens an dem Bestimmungsorte des

Begleitscheins ?e. beigebracht werden nnd kann von dem

Empfänger der Spielkarten verlangt werden, unbeschadet

der gesetzlichen Verantwortlichkeit des Einbringers.

Die Steuerbehörde hat uöthigeusalls den Empfänger

znr Eiureichnng der vollstäudigeu Anmeldung binnen

einer kurzen Frist aufzufordern. Das eine Exemplar

der Anmeldung wird als Registerbelag zurückbehalten,

das andere Exemplar dem Anmeldenden mit der Quittung !

über die Entrichtung der Stempelsteuer ausgehändigt.

I). Vor ersolgter Stempelung dürfen die eingehenden

Spielkarten, wenngleich der auf denselben haftende Zoll¬

anspruch vollständig erledigt sein sollte, nicht in freien

Verkehr gesetzt oder nach Abnahme des amtlichen Ver¬

schlusses außer Aussicht uud Kontrole gelassen werdeu.

Entspricht die Packung der Spielkarten und der Um¬

schlag derselben bei ihrer Vorlegung zur Stempelung

nicht den unter der Ziffer II. abgestellten Erforder¬

nissen, so kann die Stempelung bis zur Beseitigung der
obwaltenden Mängel versagt werden.

Diese Beseitigung liegt dem Steuerpflichtigen ob und

darf nur unter uuunterbrochener amtlicher Aufsicht iu

dem vou der Steuerbehörde dazu anzuweisenden Ranme

vorgenommen werden.

Iu Betreff der Spielkarten, welche aus dem freien

Verkehr des Großherzogthums Luxemburg oder der

österreichischen Gemeinde Jungholz znm Verbleibe im

übrigen Zollgebiete oder zum Durchgange eingehen,

kommt die Uebergangsscheinkontrole zur Anwendung.

?. In allen übrigen Beziehungen — namentlich

wegen der Abfertigung znm Durchgange oder zum Aus-

gauge, zur Niederlage, wegen weiterer Verfügungen des
Empfängers u. f. w. bewendet es bei den über die

Behandlung der zoll- beziehungsweise übergangssteuer-

pslichtigen Gegenstände bestehenden Bestimmungen mit

der unter L. gedachten Maßgabe in Ansehung des sicher
zn stellenden Steueransprnchs.

Für Spielkarten, welche vom Auslande (Ziffer I)

durch das Zollgebiet oder aus inländischen Fabriken zur

Ausnahme in ein Ausfuhrlager (H 26, 3 des Gesetzes),

iu das Gebiet der Zollausschlüsse geführt werden, ist die

Ausgangsabfertigung beim Grenzzollamte erst dann vor-

znnehmen, wenn die Bescheinigung der zuständigen Be¬

hörde in den Zollausschlüssen über die erfolgte Anmel¬

dung der Spielkarten beigebracht ist. Der amtliche Ver¬

schluß der Kolli ist in diesem Falle beim Ausgange aus

dem Zollgebiete zu belasse» und von dem Waarenführer

bis zur Vorführung bei der Stempelstelle in den Zoll-

ausschlüssen unverletzt zu erhalten.

^ ^ ^ Z 7')
Die Kreditirnug der Stempelabgabe ist uur für die

im Bundesgebiete fabrizirten Spielkarten zulässig. Die

selbe erfolgt im Zollgebiete nach den für die Zollkredite

bestehenden Bestimmungen, in den Zollausschlüssen nach

den von den obersten Landessinanzbehörden zu erlassen¬

den Vorschriften, uud zwar auf Gefahr derjenigen Re¬

gierung, welche den Kredit bewilligt.
V- (Zu §26.)

In den von der Zollgrenze ausgeschlossenen

Theilen des Bundesgebiets ist die Anmeldung der vom

Auslande (Ziffer I) eiugeheuden Spielkarten bei der

nach Ziffer I zuständigen Steuerstelle schriftlich in zwei

Exemplaren abzugeben. Sie muß die Anzahl, die Zei

cheu und das Bruttogewicht der eingeführten Kolli,

sowie die Anzahl und Blätterzahl der darin verpackten

Kartenspiele, auch die Augabe enthalten, ob die letz¬
teren

zum Verbleibe in den Zollansschlüssen, oder zur un¬
mittelbaren Durchfuhr durch dieselben, oder zur Auf¬

nahme in eiu Ausfuhrlager ungestempelter Spiel¬
karten

bestimmt sind. Eine andere Disposition über die ein¬

gehenden Spielkarten ist nnzulässig. Die Frachtbriefe

oder sonstigen Begleitpapiere sind mit der Anmeldnng

vorzulegen.
Die Amtsstellen, denen die Ueberwachung der Waaren¬

einfuhr iu die Zollausschlüsse obliegt, habe» jede Ein¬

fuhr vou Spielkarten der zuständigen Steuerbehörde

(Ziffer I) sofort anzuzeigen.

1. Die zum Verbleibe in den Zollausschlüssen be¬

stimmten Spielkarten sind sogleich zn versteuern und

abzustempeln. Das eine Exemplar der Anmeldung wird
mit der Steuerquittuug versehen und dem Anmeldenden

zurückgegeben.

Im Uebrigen finden die Vorschriften unter III. v>

Abs. 2 und 3 Anwendung.

2. Die zur unmittelbaren Durchfuhr angemeldeten

Spielkarten sind bis zum Wiederausgaug aus den Zoll¬

ausschlüssen in ununterbrochenem amtlichen Gewahrsam

oder unter amtlichein Verschluß zu halten. Die Hinter¬

legung oder Sicherstellung der Abgabe kann dann unter¬

bleiben, wenn der Anmeldende als sicher bekannt ist.

Die Wiederausfuhr gilt für bewirkt, wenn bei dem

Uebergange der Kartenspiele in das Zollgebiet die zu¬

ständige Zollabfertigungsstelle bescheinigt, daß ihr die¬

selben in der angemeldeten Zahl und Blätterzahl, bezw.

mit unverletztem Verschluß zur weiteren Abfertigung

vorgeführt worden sind, — bei dem Ausgange seewärts,

wenn ein von dem Schiffsführer gezeichnetes Exemplar

des Konnossements eingeliefert und da, wo ein Steuer¬

posten Vorhunden, die Ausfuhr zugleich von diesem be¬

scheinigt wird. Den mit der Ueberwachnng des Spiel-

kartenstempels beauftragten Beamten steht es frei, von

dem Verladen der Spielkarten Ueberzeugung zu

nehmen.

3. Die zur Aufnahme in ein Ausfuhrlager angemel¬

deten Spielkarten sind nach Anzahl und Blätterzahl

speziell zu revidireu und bis dahin in amtliche Ver¬

wahrung zunehmen. Das mit dem amtlichenRevisions-



4K.?

befnnd versehene Duplikat der Anmeldung erhält der

Lagerinhaber als Belag für sein Lagerbuch (ö. 6).

Großhändlern, welche einen regelmäßigen Export

von Spielkarten in solchem Umfange betreiben, daß der

Steuerwerth der ausgeführten Kartenspiele in jedem

Jahre mindestens 3000 Mark beträgt, kann von der

obersten Landesfinanzbehörde ein Ausfuhrlager unge¬

stempelter Spielkarten unter folgenden Bedingungen be¬
willigt werden:

1. die Bewilligung ist auf die Person des Antrag¬

stellers beschränkt und widerruflich. Dieselbe erlischt,

weun der jährliche Export hinter dem vorbezeichneteu

Umfange zurückbleibt, wenn der Lagerinhaber selbst oder,

mit Ausnahme des im Z 18 Absatz 2 des Gesetzes ge¬

dachten Falles, seine Gewerbsgehülfen oder Arbeiter

eine Hinterziehnng des Spielkartenstempels (HZ. 10—12

des Gesetzes) oder wiederholt eine Zuwiderhandlung

gegen die erlassenen Kontrolvorschristen (H. 16 des Ge¬

setzes) verüben, oder wenn Spielkarte» aus dem Lager

in das Bundesgebiet abgesetzt werden;

2. die ungestempelten Spielkarten dürfen mir in einem,

gegen Entwendung zu sichernden, der Steuerbehörde an¬

zumeldenden und ihrer Genehmigung bedürfenden Lager¬

raum aufbewahrt werden; derselbe ist ausschließlich zu

dem bezeichneten Zweck zu verwenden nnd von dem

Lagerinhaber sorgfältig unter Verschluß zn halten. Ver¬

änderungen des Lagerraums hat der Lagerinhaber 3

Tage vor ihrer Ausführung der Steuerbehörde anzu¬

zeigen ;
3. der Lagerinhaber haftet für die stempelstener von

den eingelagerten Spielkarten und hat eine Kaution

nach näherer Bestimmung der obersten Landesfinanzbe¬

hörde zu bestellen;

4. die in das Lager aufgenommenen Spielkarten

müssen ausschließlich zur Ausfuhr aus dem Bundesge¬
biete verwendet werden. Versendungen nnd Absatz im

Bundesgebiete sind ausgeschlossen. Nur bei Auslösung

des Lagers kaun der Restbestand zur Versteuerung an¬

gemeldet werden. Etwa gestattete Verpackung, UmPackung
oder Ummarknng der ungestempelten Karten muß unter

amtlicher Aufsicht geschehe»;

5. die zur Ausfuhr bestimmten Karten sind uuter An¬

gabe des Bestimmungsortes und des Schiffes, mittels

dessen die Ausfuhr erfolgen soll, des Schiffsführers, so¬

wie der Anzahl und Blätterzahl der Spiele der zustäu-

digeu Steuerbehörde schriftlich anzumelden, unter deren

spezieller Revision nnd Aussicht zu verpacke» und zu ver¬

schließen. Die Ausfuhr ist «ach den unter 2 er¬

theilten Vorschriften nachzuweisen;

6. der Lagerinhaber hat nach näherer Vorschrift der

Steuerbehörde über deu Zu- uud Abgang ein Lagerbuch

zu führen. Auf der liukeu Seite ist der gesammte Zu¬

gang au uugestempelteu Karteu, auf der rechteu Seite

der Abgang durch Versendung in das Ausland sofort
bei der Entfernung der Karten aus dem Lager einzu¬

tragen. Die Eintragungen sind dnrch die mit der amt¬

lichen Revisionsbescheinignng versehenen Einfuhr- und

Ausfnhranmeldungeu zu belegen. Der Lagerinhaber

hat das Lagerbuch uebst Belägeu zur Einsicht der

Steuerbeamten im Lager offen zu legen, auch ans Ver¬

langen denselben die Einsicht der deu Bezug und Absatz
von Spielkarten betreffenden Geschäftsbücher zu gestatten.

Er ist persönlich für die Richtigkeit der Buchungen und

für die jederzeitige Uebereinstimmung des Bestandes mit

den Buchungen haftbar. Das Lager ist mindestens ein¬

mal vierteljährlich vou Steuerbeamten zn revidiren, der

Soll- und Jstbestand zn prüfen nnd ein, die Summen

des Zugangs nnd des Abgangs uud deu Sollbestand

enthaltender Auszug mit der Bescheinigung des Jstbe-

standes, nach den verschiedenen Steuersätzen geordnet, der

znständigen Steuerbehörde zur Vergleichuug mit ihren

ans Grnnd der Abfertigungen zn und von dem Lager

zu führenden Anschreibnngen vorzulegen. Abweichungen,

die sich bei dieser Vergleichuug des Soll- und Jstbe-

standes ergeben, sowie sonstige Zuwiderhandlungen gegen

die vorstehenden Vorschriften sind strafrechtlich zu ver¬
folgen ;

7. betreibt der Lagerinhaber anch Handel mit gestem¬

pelten Karten, so muß das Lager uud die Verkaufsstelle

für die letztereu sich in einem von dem Ansfuhrlager ge¬
trennten Raume befinden.

0. Wer gestempelte Spielkarten zniu Verkauf feilhalten

will, hat dies vorher bei der zuständigen Steuerbehörde

anzumelden. Er hat demnächst sein Geschäftslokal äußer¬

lich als Verkaufsstelle von Spielkarten zn bezeichnen,

über Ein- nnd Verkauf von Spielkarten nach näherer

Anweisung der Steuerbehörde ein Buch zu führen nnd

den Steuerbeamten auf Verlangen vorzulegen, auch die

Karteu ausschließlich an dem der Steuerbehörde ange¬

meldeten Orte aufzubewahren. Ein Wechsel des Lokals

ist der letzteren binnen 3 Tagen anzumelden.
O. Die Reichsbevollmächtigten nnd Stationskontroleure

üben bezüglich des Spielkartenstempels in deu Zollans¬

schlüssen dieselben Rechte und Pflichten, welche ihnen

durch H. 22 des Gesetzes für das Zollgebiet des Reichs

übertragen sind.

Die Beamten der Kaiserlichen Hauptzollämter zu Ham¬

burg uud Bremen haben die gelegentlich ihrer Dienst¬

verrichtungen in den Zollausschlüsse» wahrgenommene»

Spielkartenstempelkontraventionen festzustellen und der

zur strafrechtlichen Verfolgnng zuständigen Behörde an¬

zuzeigen.
VI. (Zu Zs. 5, 6 und 24.)

Die Bestimmungen über die Einrichtung der Spiel-

karteufabriken, die Fabrikation, Stempelnng, Aufbewah¬

rung und Versendung der Spielkarten, die Buchführung,

die Meldungen an die Steuerbehörde und den Einzel¬

verkauf von Spielkarten sind in dem anliegenden Re¬

gulativ, — die Vorschriften über die Nachstempelnng der
Spielkarten in der Anlage 15. zusammengestellt.

Berlin, den 6. Jnli 1878.

Der Reichskanzler.

Anlage Regulativ,

betreffend den Betrieb der Spielkarten-
Fabrik eu.

H. 1. Wer Spielkarten anfertigen will, hat der Zoll-



direktivbehörde, in deren Bezirk die Anfertigung statt¬

finden soll, in den Zollausschlüsseu der obersten Laudes-

Finanzbehörde, eine Beschreibung nnd Zeichnnng der

Fabrikränme in zwei Exemplaren einzureichen, welche die

ganze Anlage und alle einzelnen Gebände — wenn auch

nicht alle Räume derselben zur Kartenfabrikation be¬
stimmt sind — umfassen mnß. Die Ränme, worin die

Fabrikation betrieben wird, müssen, soweit möglich, unter

Angabe des speciellen Fabrikationstheiles, für welche«

jeder einzelne Raum bestimmt sein soll, besonders be¬

merkt werden. Ein Exemplar wird mit dem Geneh¬

migungsvermerk versehen und dem Fabrikanten zurück¬

gegeben.

Die Fabrikanlage und die einzelnen Ränme derselben
müssen derart beschaffen sein, daß die steuerlichen Re¬

visionen dem Zwecke entsprechend ohne Schwierigkeiten

ausgeführt werden können. Von dem Beginn des Be¬

triebs ist der Steuerbehörde spätestens an dem vorher¬

gehenden Werktage Anzeige zn machen.

Die Inhaber bestehender Anlagen zur Anfertigung

von Spielkarten find verpflichtet, vor dem 1. Jannar

1879 mit der im H. 5 Absatz 3 des Gesetzes vorge¬

schriebenen Anzeige eine den vorstehenden Vorschriften

entsprechende Beschreibung nnd Zeichnnng einzureichen,

sofern eine solche nicht bereits früher für die Zwecke der

Controlirnng einer landesgesetzlichen Spielkartensteuer
eingereicht worden ist.

Z. 2. Eine Verlegung, Erweiterung oder Verände¬

rung der declarirten Fabrikeinrichtnng darf nur nach

vorgängiger Genehmigung der mit der steuerlichen Auf¬

sicht über die Fabrik beauftragten Amtsstelle vorgenom¬

men werden. Von Besitzverändernngen mnß der Besitz-

nachfolger dieser Amtsstelle spätestens binnen 4 Wochen

nach dem stattgefundenen Wechsel Anzeige inachen.

H. 3. Die Fabrikanten sind gehalten, von jeder Sorte

Spielkarten, welche sie zu verfertigen beabsichtigen, ein

Musterspiel bei der Steuerbehörde niederzulegen. Die¬

selben haben ferner einem dcr Steuerbehörde vorher

anzuzeigenden Blatte jedes Spiels ihre Firma oder ein

von der Steuerbehörde genehmigtes Fabrikzeichen auf¬
zudrucken.

H. 4. Sämmtliche Arbeiten der Kartenfabrikation sind

ausschließlich in den genehmigten, bezw. angesagten Fa-

brikränmen auszuführen. Anf Anirag zuverlässiger Fa¬

brikanten kauu jedoch von der im Z. l bezeichneten Be¬

hörde nuter folgeudeu Bedingungen gestattet werden,

daß die vorgearbeiteten (schwarz oder blau gedruckten)

Karten von den dazu bestimmten Arbeitern in ihren
Wohnungen eolorirt werden:

a. die Genehmigung erfolgt auf Widerruf;

l'. die zum Coloriren ausgegebenen Karten sind binnen

einer bei der Ausgabe zu bestimmenden angemessenen

Frist in voller Anzahl, mit Einschluß der etwa bei

dem Coloriren oder sonst verdorbenen, an den Fa¬

brikanten zurückzuliesern;

e. der Fabrikant hat nach näherer Anweisung dcr Steuer¬

behörde ein Kontobuch zu führen, welches die Anzahl

und Gattung der an die einzelnen betheiligten Arbeiter

ausgegebenen Karten, die Z^rückliefernngsfrist und das

Datum der Ausgabe uud oer erfolgten Znrückliefernng
enthält nnd den Steuerbeamten zur Einsicht vorzu¬
legen ist.

Z. 5. Fertige ungestempelte Spielkarten dürfen nur

in einem der Steuerbehörde augezeigten, gegen Entwen¬

dung gesicherte« Behältnisse niedergelegt werden, welches

von dem Fabrikante« sorgfältig nnter Verschluß zu
halten ist.

Z. 6. Die zum Absätze im Bundesgebiete bestimmten

Kartenspiele sind der Steuerbehörde behufs der Stein-

pelung mit eiuer in zwei Exemplaren einzureichenden

Anmeldung vorzuführen, welche die Anzahl und Blätter¬

zahl der abzustcinpeluden Kartenspiele enthalte« m«ß.
Das eine Exemplar erhält der Fabrikant, mit der Steuer¬

quittung versehen, als Belag für seine Buchführung
G. 8) zurück.

Versendunge« nngestempelter Spielkarten nach Orten

im Bundesgebiete sind nur behnfs Aufnahme der Karten

i« die auf Gniud des Z. 26 Nr. 3 des Gesetzes bewil¬

ligte« Ausfichrlager zulässig. Ju diesem Falle finden

die unter H. 7 für die Ausfuhr ans dem Bundesgebiete

ertheilten Vorschriften mit der Maßgabe Anwendung,

daß von dem Begleitschein-Erledigungsamt die Ausgaugs-
Absertiguug dcr Spielkarten erst vorgenommen werden

darf, nachdem oie Anmeldung derselben bei dcr zustän¬

digen Behörde in den Zollausschlüsseu bescheinigt ist.

Z. 7. Die zur Ausfuhr aus dem Bundesgebiete be^

stimmten Karteu sind der Steuerbehörde auzumeldeu und

nach genauer Revision unter Aussicht derselben zu ver¬

packen. Gegen Uebernahme der Verpflichtung für die

Stempelsteuer nnd Sicherstellnng der letztern erfolgt die

Abfertigung anf Uebergangs- bezw. Begleitschein oder,

falls die Spielkarte» von dem Sitze eines Grenzzollamts

nmnittelbar in das Ausland geführt werden, auf Aus-

gaugsdeklaratiou. Für die Ausfuhr der in den Zoll¬

ausschlüssen gefertigten Karteu kommen die Bestimmungen

zur Anwendung, welche für die Ausfuhrlager gelten
(Ziffer V. 2 der Ansführnngsvorfchrift).

Sollen inländische Karten aus einem Theile des Bun¬

desgebiets in deu anderen durch das Ausland oder durch

die vou der Zollgrenze ausgeschlossenen Theile des

Bundesgebiets versendet werden, so ist das bei der¬

gleichen Waarenversendungen überhaupt vorgeschriebene
Verfahren zu beobachten.

Ungestempelte Spielkarten, welche an den inländischen

Fabrikanten zurückgesendet werden, können ohne Ab-

stempelung iu das Verschlußlager unter Auschreibuug in
Zugang (Z. 8) wieder aufgenommen werden, wenn ihre

Herstellung in der Fabrik und die Versendung aus dein
Bundesgebiete erwiesen wird.

H. 8. Ueber die verfertigten Karten ist der Fabrikant

gehalten, zwei Bücher zu führen nnd solche znr Einsicht

der Steuerbeamten in der Fabrik offen zu legen. Für

die Richtigkeit der Buchung und für die jederzeitige

Uebereinstimmung des Bestandes an fertigen Spielkarten

(Z. 5) ist der Fabrikant verantwortlich. Das eine Bnch

hat auf der linken Seite den gefammten Zugang an



Spielkarten und auf der rechten Seite den Abgang dnrch
Stempeluug, Ausfuhr aus dem Bundesgebiete oder Ver-

feuduug behufs Aufnahme iu ein Ausfuhrlager unge¬

stempelter Karten (H. 26 Nr. 3 des Gesetzes) nachzu¬
weisen. Die Anschreibungen hinsichtlich der Karten,

welche iu dem unter H. 5 erwähnten Behältnisse nieder¬

gelegt werden, sind sofort nach der Aufnahme bezw.
Entfernung der Karten zu bewirken. Sind Karten un¬

mittelbar nach deren Fertigstellung zur Stempeluug, zur
Ausfuhr aus dem Bundesgebiete oder Aufnahme in ein

Anssuhrlager ungestempelter Karten (Z. 26 Nr. 3 des Ges.)
gelangt, ohne znvor in das unter §. ö erwähnte Be¬

hältniß ausgenommen zn sein, so mnß dies in dem Buche

verzeichnet sein. Das zweite Buch ist zum speziellen

Ausweise über die gestempelteu Karten bestimmt, und mnß

ans der linken Seite den Zugang au gestempelten Spiel¬

karten, nnd auf der rechten Seite den Abgang durch
Verkauf uud Verfendnng nachweisen.

Bei allen Eintragungen muß das Datnm, wann der

Zugang nnd Abgang geschehen, bemerkt, und bei dem

Verkauf uud der Versendung der gestempelten Spielkarten

müssen Name nnd Wohnort des Käufers resp. Empfängers
genau angegeben werden.

Den revidirenden Beamten sind die vorhandenen fer¬

tigen Karten einschließlich der überzähligen nnd Ausschuß¬

blätter sämmtlich vorzulegen (§. 14 des Gesetzes).
§. 9. Die bei der Fabrikation vorkommenden über¬

zähligen und Ausschußblätter müsse« gesammelt, in dem

der Steuerbehörde hierzu augemeldeten Behältnisse unter
Verschluß gebracht uud die Ausschußblätter iu der vou

der Steuerbehörde zu bestimmeudeu Zeit unter Aufsicht

der kontrolirenden Beamten sämmtlich unbrauchbar ge¬

macht werden. In der Regel geschieht dies dadurch, daß

die Blätter in der Mitte eingeschnitten werden. Auf den

Antrag des Fabrikanten kanu die oberste Laudesfiuauz-
behörde ein anderes, gegen den Gebrauch der Blätter

zum Karteuspiel völlig sicherndes Mittel zulassen.

In alleu Fällen sind die Aßblätter, und bei Spielkarten,

welche solche uicht euthalteu, 4 andere Blätter, welche
der Reichskanzler zn bestimmen hat, wenn sie als Aus¬

schußblätter ausgesondert werden, zu vernichten.

§, 10. Der Einzelverkauf von Spielkarten iu Mengen

vou weniger als zehn Spielen ist den Spielkarten-Fa¬
brikanten nur nr einem besonderen, von den Fabrik¬

räumen vollständig getrennte» Lokale gestattet. Befindet

sich dieses Lokal in demselben Gebäude, in welchem die

Fabrikation der Spielkarten betrieben wird, so darf

dasselbe nnr nach vorgängiger Genehmigung der Steuer¬

behörde benutzt werden. Die Fabrikanten sind verpflichtet,

jede Menge von Karten, welche zum Einzelverkauf be¬
stimmt wird, ehe dieselbe in das betreffende Lokal über¬

geführt wird, in dem zum Ausweise über die gestempelten

Karten dienenden Bnche (Z. 8) abzuschreiben und in ein

über den Eiuzelverkans zu führendes Buch einzutragen,

auch in letzterem miudesteus täglich Gattung uud Anzahl

der abgesetzten Spiele anzuschreiben. De/ erste Absatz
des H. 6 des Gesetzes findet auch auf deu Einzelverkanf

der Fabrikanten und die dazu bestimmten Lokale An¬

wendung.

Versendungen einzelner Kartenspiele als Proben n.s.w.

nach Orten außerhalb des Sitzes der Fabrik begründen

die Anwendung der vorstehenden Vorschriften über den

Einzelverkanf der Fabrikanten nicht.

Anlage L. Bestimmungen
über die Nachverstenernng der Spielkarten.

1. Zuständig zur Erhebung der Nachsteuer ist bezüglich

der Spielkartenfabriken die Steuerstelle, welche die stener-

liche Aussicht über dieselben zu führen hat. Im Uebrigen

aber kann die Anmeldung und die Entrichtung der Nach¬

steuer bei jeder Reichssteueru erhebenden Amtsstelle er¬

folge», iu deren Bezirke die betreffende Handelsnieder¬

lassung oder der Aufenthaltsort des Anmeldenden be

legen ist, iu deu Zollausschlüsseu bei deu unter Ziffer 1

der Aussühruugsvorschristeu bezeichneten Amtsstellen.

2. Spielkartenfabrikanten, Spielkartenhändler nnd In¬

haber öffentlicher Lokale haben ihren Vorrath au Spiel¬
karten, den sie am 1. Januar 1879 selbst in Gewahrsam

oder Anderen in Gewahrsam gegeben haben, spätestens

am 3. desselben Monats bei der zuständigen Steuer-

Behörde schriftlich anzumelden nnd die Anzahl nnd

Blätterzahl der Kartenspiele, sowie, ob dieselben unge¬

stempelt oder mit welchem landesgesetzlichen Stempel sie

Verseheu sind, im letzteren Falle anch die Gattung der

Spielkarten nach der Bezeichnung iu dem bisherige»

laudesgesetzlichen Tarife, anzugeben uud außerdem zu

erklären, welche Anzahl von Kartenspielen und mit wel¬

cher Blätterzahl

a) sofort gestempelt, oderd) sofort aus dem Bundesgebieteausgeführt, oder
o) einstweilen bis zur Ausfuhr ans dem Bnndesge-

biete oder bis zur Abstempelnng aufbewahrt
werdeu soll.

Die Anmeldung ist in zwei Exemplaren abzugeben
nnd von dem Anmeldenden mit Namen nnd Wohunngs-

angabe zu nuterzeichuen.

3. Die zur Stempelnng angemeldeten Spielkarten

(2^.) sind der Steuerbehörde vorzulegen nnd werden,

nachdem die Uebereinstimmung mit der Anmeldung ge¬

prüft uud festgestellt und die Reichsstempelabgabe, bezw.

der etwaige Mehrbetrag derselben über die landesgesetz¬

liche Steuer für die einzelnen mit einem landesgesetz¬

lichen Stempelzeichen versehenen Kartenspiele entrichtet

worden ist, abgestempelt und dem Anmeldenden zur

sreien Verfügung überlassen.

4. Mit einem landesgesetzlichen Stempelabdruck ver¬

sehene Spielkarten siud iu allen Fällen auf demjenigen

Blatte mit dem Reichsstempel abzustempeln, ans welchem

sich der landesgesetzliche Stempelabdrnck befindet. Der

letztere ist dabei, so weit es möglich ist, erkennbar zu

erhalten.

Die Lösung des Umschlags bei Spielkarten, welche

in fabrikmäßiger Verpackung vorgelegt werden, kann

gefordert werdeu, weuu es zur Feststellung des Stener-

betrags erforderlich ist, oder der Verdacht einer beab¬

sichtigten Täuschung vorliegt.Die Karten sind mit demjenigen Reichsstempel zn



versehe», welcher nach ihrer Blätterzahl erforder¬

lich ist,

5. Die Kartenspiele, welche sofort aus dein Bundes¬

gebiete ausgeführt werden sollen (2 d.), werden unter

Aussicht der Steuerstelle verpackt uud sind zu diesem Be¬

hufe zur Amtsstelle zu schaffen. Demnächst erfolgt die

Verschlußaulage und Abfertigung zur Ausfuhr nach

Maßgabe der Aussühruugsvorschristen unter Ziffer III

nnd V, bezw. des Z. 7 des Regulativs über deu Betrieb
der Spielkarteusabrikeu.

6. Die Menge der Spielkarten, welche einstweilen

aufbewahrt werden sollen (2 e.), ist in den Spielkarten¬

fabriken nach Zahl uud Blätterzahl der Spiele durch

die mit der steuerlichen Aufsicht über dieselben beauftrag¬

ten Amtsstellen festzustellen, die Eintragung iu das be¬

treffende Buch (Regulativ H. 8) zu bewirke» uud es fiud

die Kartenspiele, sowie die überzähligen »nd Ausschuß¬

blatter iu die hierfür bestimmten Behältnisse unter

Verschluß des Fabrikanten zn bringen (Regulativ ZZ. 5

uud 9).

Bei deu Spielkarteuhäudleru uud Inhabern öffent¬

licher Lokale sind die znr einstweiligen Aufbewahrung
bestiinmten Karten nach Feststellung der Richtigkeit der

Anmeldung entweder in ein verschließ bares festes

Gelaß oder in verschließbare Kolli verpackt unter

amtlichen Verschluß zu nehmen. Nach Ermessen

der Steuerbehörde kann die Sicherstellnng des Stempels

für diese Karten gefordert werden. Die Art der Aus¬

führung ist auf der Anmeldung oder in besonderer Ver¬

handlung anzugeben und die Nichtigkeit der Angabe von

dem Anmeldenden durch Unterschrift anzuerkennen.

Das weitere Verfahren richtet sich nach 3 bezw. 5.

Die einstweilige Aufbewahrung findet uur für die

Zeit vou eiuem Jahre «ach der Anmeldung statt, Ist

nach Ablauf dieser Frist die Ausfuhr uicht bewirkt, so

hat die Versteueruug nnd Abstempeluug zu erfolgen,

7. Die Nachstempeluug der iu den Händen anderer,

als der unter 2 bezeichneten Personen befindlichen Kar¬

tenspiele ist, soweit solche nach Z 24. des Gesetzes über¬

haupt zu geschehen hat, nach den Vorschriften uuter 2

bis 4 anzumelden und zn bewirken.

Eine Anmeldung znr Ausfichr oder zur einstweiligen

Aufbewahrung ist ausgeschlossen.

Ein Exemplar der geprüften nnd festgestellten Anmel¬

dung erhält der Anmeldende, mit der Bescheinigung über

den Empfang der Spielkarten und die Zahlung der

Nachsteuer versehen, znrück. Nur gegen Rückgabe der¬

selben erfolgt die Aushändigung der Karten nach ersol-

ter Abstempeluug.
8. Ist die Amtsstelle, welche die Nachsteuer erhoben

hat, nach Ziffer I der Ansführnngsvorschristen nicht

znr Abstempeluug von Spielkarten befugt, so übersendet

sie die nachzustempeliidc» Karte» mit eiuem Verzeichnisse

der zu solcher Abstempeluug ermächtigte» Amtsstelle.

Hin- n»d Rücksendung erfolgen unter der Bezeichnung

als Reichsdienstsache. Die oberste Landesfinanzbehörde

kauu, um das Hiu uud Zurücksende» z» vermeide»,

anordnen, daß i» solche»! Falle die Abstempeluug vou

der Amtsstelle, welche die Nachsteuer erhoben hat,

mittels Handstempels vorgenommen werde.

9. Den einzelnen Bundesregierungen bleibt überlassen,

dahin Anordnung zu treffen, daß den unter 2 bezeich¬

neten Personen gestattet werde, bereits im Monat

Dezember l. I. Spielkarten zur Stempeluug oder Nach¬

stempeluug bei der zuständigen Steuerbehörde vorzm

legen.

Zur Ausführung des Gesetzes vom °i. Juli

1373. (N. G. Bl. S. 133), betreffend deu

Spielkartenstempel, vom 2. November 1378.

Aus Grund der Ziffer II. Absatz 4 der vom Bundes-

rathe beschlossenen Ausführungsvorschriften zum Spiel-

karteiistempelgesetz (Zeutralblatt 1878 Seite 403) »»d

des Z 9. des Regulativs, betreffend den Betrieb der

Spielkartensabrike» (ebenda Seite 406), wird hierdurch

Folgendes bestimmt:
I. Form des K a r t e n st e m p e l s.

Der Spielkartenstempel ist kreisförmig mit einem

Durchmesser von einundzwanzig Millimetern.
Er enthält über dem Reichsadler die Ueberschrist

WILH, uuter demselben die Bezeichnung

der Stempelstelle durch eine Nummer, welche für jede

Stelle besonders bestimmt wird, und die Angabe des

Abgabenbetrages

(DWIWI6 l'I?. bezw. 5IIM2IV ??.)
II. Farbe des S temp el a b d rn ck s.

Die Farbe des Stempelabdruckes ist die schwarze.

III. A b z u ste mp el ud e s Kar te nb la t t.

1. Alle Kartenspiele, welche ein Coeur- (Herz-, Roth-)

Aß enthalten, sind auf diesem Blatt abzustempeln.

2. Bei deu sogenannten KraduZo- ^R^duZo-) Karten,

welche ansschlicßlich Kartenblätter derselben Farbe in

höchstens vierfacher Wiederholung enthalten, wird eines

der vorhandenen vier Aßblätter gestempelt,

3. I'rkplivr-Karten, spanische nnd portngiesische Karten

sind auf dem Denari- Aß oder dem diesem entsprechenden

(Oro-pp.) Aßblatt zn stempeln.

4. Taschenspieler-Karten, i» de»en das Eoenr-Aß

fehlt, werden anf dem Piqne-Aß, solche, in denen kein

Aß vorhanden ist, anf demjenigen Bilde der Eoenr-

Farbe, eventnell der Piqne-Farbe gestempelt, welches

beim Spiele de» höchsten Werth hat.

5. Französische vinZt st-rm-Karten, welche je 31

Blätter von verschiedenen (z. B. rother, blaner, gelber

und grüner) Farben mit Zahlen von 0 bis 21, die

Zahlen von 1 bis 9 doppelt, enthalte», werden anf dem

rothen Zero (0) gestempelt.

6. Bezüglich derjenigen, ein Coenr-Aß nicht enthalten¬

den Kartenspiele, welche vorstehend zn 2 bis 5 nicht

erwähnt sind, bleibt die Bestimmnng des abzustempelnden

Kartenblattes vorbehalten.

7. In denjenigen Bnudesstaaten, iu welche» zur Zeit

bei gewisse» Kartenspiele« die Abstempeluug eines an¬

dere», als des vorstehend z» 1 und 3 bezeichneten Karten¬

blatts »achgelasse» ist, kann dies Versahre» mit Geneh-

mignng der oberste» La»desfi»a»zbehörde, bis zum 1.
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Januar 1880 beibehalte» werden, wenn das vorstehend
zu 1 nnd 4 bezeichnete Kartenblatt in seiner Zeichnung
einen freien Raum für den Stempelabdruck uicht
enthält.

IV. Zu vernichtende Au ss ch u ßb l ätter.
1. Vou den ausgesondertenAnsschnßblättern sind bei

Spielkarten, welche Aßblätter uicht enthalten, das nach
den Bestimmungen zu III abzustempelndeKartenblatt
nnd die drei gleichartigen Karten der übrigen Farben zn
vernichten.

2. Bezüglich der dnrch die Bestimmung zu 1 nicht
betroffenen Karteuspiele bleibt die Bezeichuuug der zu
vernichtenden Ansschnßblättervorbehalten.

V. V e r ze i ch n i ß d er Stempelstellen.
Eiu Verzeichniß der Stempelstellenwird in der Anlage

veröffentlicht. In demselben sind ausgeführt
unter I diejenigen Zoll- und Steuerstellen, welchen

die Erhebung der Stempelabgabe von den im Bnndes-
gebiet gefertigten Spielkarten, sowie die Abstempelnng

derselben übertragen ist. (Ziffer l. Abs. 1. der Ans-
führnngsvorschristen);

nnter II. diejenigen Zoll- nnd Steuerstelleu, welche
bezüglich der vom Auslande (einschließlich des Groß-
herzogthums Luxemburgund der österreichischen Gemeinde
Jungholz,)
in das Bundesgebiet eingehenden Spielkarten zur Er¬
hebung der Stempelabgabe nnd znr Abstempelnng befngt
sind (Ziffer I Absatz 2 der Ausführungsvorschriften);

nnter lll diejenigen Amtsstellen, welche nur zur
Nachstempeluug von Spielkarten ermächtigt sind (Ziffer
8 der Bestimmungen über die Nachverstenernng der
Spielkarten — (Zentralblatt 1878 S. 408);

nnter IV diejenigen Amtsstellen, welche nur zur Ab-
stempeluugvou Reisendenoder Schiffern vom Auslande
eingeführten Spielkarten ermächtigtsind.

Die unter I und II aufgeführten Amtsstellen sind
überall auch zur Nachstempelnng befngt.

Berlin, den 2. November 1878.
Der Reichskanzler.

Verzeichnis
der zur Abstempelnnguud der im RegieruugsbezirkDüsseldorf zur Nachstempelnngvon Spielkarten ermächtigten

Zoll- und Steuerstellen.
Der Stempelstelle

Bemerkungen.Bnndesstaat. Besuguiß. Amtssitz. Firma.
1. 2. 3. 4. S.

Preußen I und II. Neu-Rnppiu

Stralsnnd
Halle a. d. S.

Naumbnrg a. d. S.
Lünebnrg
Münden

Hanpt-Stener-Amt. *)

Haupt-Zoll-Amt.
Hanpt-Stener-Amt.

*) Zur Erledigung
von Begleitschei¬
nen! über Spiel¬
karten befugt.

Goslar Unter-Steuer-Amt. *) *) Zur Erlediguug
von Begleitschei¬
nen I über Spiel¬
karten befngt.

Frankfurt a. M.. Haupt-Steuer-Amt.
Köln Haupt-Steuer-Amt für inländische

Gegenstände.
II.

II.

Königsberg i. Pr.
Danzig
Berlin

Stettin
Posen

Breslan
Ratibor

Kiel
Münster

Haupt-Steuer-Amt.
Haupt-Zoll-Amt.

Haupt-Steuer-Amt für ausländische
Gegenstände.

Haupt-Steuer-Amt.
,, "
N N l»
k, "

"
,, », l?

Aachen Haupt-Zoll-Amt.
Für die Haupt¬
amtsbezirke Eleve,
Emmerich u.Wefel.

III. Eleve
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Der Stempelstelle

Bemerknngen.Bundesstaat.
Befugniß. Amtssitz. Firma.

1. 2, 3. 5.

Crefeld Haupt-Steuer-Amt. Fürd.Hanptamts-

bezirke Crcfeld,

Neuß, Uerdingen

Duisburg
n. Kaldenkirchen.„ » „
Für dessen Bezirk.

Düsseldorf „ „ „
desgl.

Elberseld
„ „ „

desgl.
IV.

Eydtkuhueu

Prostken

Hanpt-Zoll-Amt.
ff ff ff

Tilsit f, ,, ff

Jllowo Neben-Zoll-Amt 1.

Thorn Haupt-Zoll-Amt.

Cobbergermünde ff 5, l/2

Rügenwalde ff f, ff

Stolpmünde ff ff ff

Swiuemünde „ ff f,

Wolgast ff f, ff

Skalmierzyee f, f, ,f

Haderslebeu ff ff ff

Preußen. Otteusen Haupt-Zoll-Amt.

Flensburg
Emden

Geestemüude

Harburg

Wilhelmshaveu
Cleve

Malmedy

Craneuburg
Elteu

Goch

Herbesthal
Straeleu

Nach en-Templerb end

Emmerich

Kaldeukirchen
Köln

Haupt-Steuer-Amt.

Haupt-Zoll-Amt.

Neben-Zoll-Amt I.

Haupt-Zoll-Amt.

Neben-Zoll-Amt I.
ff ff ff

ff ff f,

Zoll-Expedition auf dem Bahnhofe.

Steuer-Expedition für Eilgüter auf

dem Central-Bahnhofe.

Bayern I und 11. Augsburg Hanpt-Zoll-Amt.

Ludwigshaseu a. R.

München

Nürnberg

Regensburg

Würzburg

Landshut

// ,, /,„ ,, ,,
Neben-Zoll-Amt.

Sachs en I und 11. Dresden Haupt-Steuer-Amt.

Chemnitz
Zwickau

Leipzig
Grimma

,/ „
II.

Plauen
Zittau Haupt-Zoll-Amt.

IV.
Schaudau

Bodenbach Neben-Zoll-Amt.
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Bundesstaat.
Der Stempelstelle

Bemerkungen.Besugniß. Amtssitz. Firma.
1. > 2. 3. 4. 5.

Reitzenhain Neben-Zoll-Amt.

Württemberg
Voitersrenth „ ,, ,,

I. Nlm Haupt-Zoll-Amt.
Ravensburg Haupt-Zoll-Amt.

II. Stuttgart Haupt-Zoll-Amt.
Ulm „ „ ,,

Baden
IV. Friedrichshafen „ „ „

I und II. Mannheim „ „ ,,
IV. Constanz Haupt-Steuer-Amt.

Singen „ „ ,, >

Schaffhausen Zollabfertigungsstelle.
Waldshut „

Hessen
Basel

I und II. Darmstadt Hanpt-Steuer-Amt.
Mecklenburg-Schwerin I und II. Schwerin „ ,, „

Sachsen-Weimar
Rostock " // „I und II. Weimar Stener-Amt.

Oldenburg I. Oldenburg Haupt-Steuer-Amt.
Damme Steuer-Amt.

II. Oldenburg Haupt-Steuer-Amt.
IV. Varel Haupt-Zoll-Amt.

Braunschweig
Brake ,/ /, „

II. Braunschweig Haupt-Steuer-Amt.
Sachsen-Altenburg I und II. Altenburg „ „ „

Sachseu-Koburg-Gotha I und II. Gotha " » »

Anhalt
Koburg Steuer-Amt.

I und II. Dessau. Haupt-Steuer-Amt.
Reuß j. L. I und II. Gera

Lübeck I und II. Lübeck Haupt-Zoll-Amt.Bremen I und H. Bremen ,, ,, ,,
General-Steuer-Amt.

Hamburg
Bremerhafen Steuer-Amt.

II. Hamburg Haupt-Zoll-Amt.

Elsaß-Lothringen
Stempel-Komtoir.

II. Straßburg i. E. Haupt-Steuer-Amt.
IV. Fentsch Neben-Zoll-AmtI.

Novöant ,, /, „
Amanweiler

Dentsch-Aoricourt ,, „ „
Altmünsterol „ „ „

Basel „ „ „
Vorschriften

betreffend den Zeitpunkt des Beginnes der Abstempelung
und Nachstempeluugmit dem Reichs-Spielkartenstempel
und die Versendung der nur mit dem letzteren versehenen

Spielkarten an Händler vor dem 1. Januar 1879.
(§. 24 des Gesetzes vom 3. Juli 1878, Nr. 9 der

Bestimmungenüber die Nachversteuerung der Spielkarten;
Erlaß des Herrn Finanz-Ministersvom 26. Oktober

1878. III. 10,329.)
Anmeldungender Kartenfabrikantenzur Abstempelung

von Spielkarten mit dem Reichsstempel können schon vom
10. Dezember d. I. ab erledigt werden.

Die Abstempelungist an die Bedingung einer Buch--
Coutrole der Fabrikantenüber den Absatz der Karten
zu knüpfen, die Versendung an die Händler in Preußen
aber nur dann zu gestatten, wenn sich die Empfänger
durch eine Bescheinigung der Steuerstelle ihrer Handels¬
niederlassungdarüber ausweisen,daß sie die bestellten
Kartenspielenach Zahl nnd Blätterzahl der Steuerstelle
angemeldetund sich verpflichtet haben, zur Vermeidung
der unter Ausschluß des Rechtsweges als Vertragsstrafe
festzusetzenden Strafe für den Besitz oder Vertrieb unge¬
stempelter Spielkarten (K. 12 des Gesetzes vom 23. De¬
zember 1867) den bei der Versendunganzulegenden



steueramtlichen Siegelverschluß unverletzt bis zum Abend
des 31. Dezember d. I. zu erhalten; von der Jnne-

haltnng dieser Verpflichtung ist in geeigneter Weise

Ueberzeugung zu nehmen. Die Versendung nach anderen
Bundesstaaten hat bis zum Schlüsse dieses Jahres unter

Uebergangschein-Kontrole zu erfolgen. In den Ueber-

gangscheinen sind die betreffenden Karten als mit dem
Reichsstempel belegt ausdrücklich zu bezeichnen. Nach

welchen Bundesstaaten und unter welchen Bedingungen

solche Versendungen stattfinden können, ohne daß die
Karten der landesgesetzlichen Versteuerung unterzogen

werden, wird den Fabrikanten seiner Zeit mitgetheilt

werden. Etwaige aus anderen Bundesstaaten auf Ueber-

gangschein in Preußen eingehende derartige Spielkarten
bleiben bis zum Abend des 31. Dezember d. I. unter

Verschluß.

Den Spielkartenhändlern und Inhabern öffentlicher

Lokale kann gestattet werden, Spielkarten, für welche die

Preußische Stempelsteuer entrichtet ist, schon vom 15.

Dezember d. I. ab bei der Reichssteuer Hebestelle des

Bezirks, in welchem sie wohnen, zur Nachstempelung
vorzulegen.

Bestimmungen
betreffend die Abstempelung von Gaigelkarten.

In Betreff der in Süddeutschland verbreiteten Karten

znm Gaigelspiel hat der Bundesrath am 1. November c.

— Z. 501 der Protokolle — beschlossen, daß jedes der

beiden in einem Gaigelspiel vorhandenen Herz-Aß-Blätter

mit dem Stempel von 0,30 M. zu versehen und deshalb
jedes der beiden Kartenspiele von je 24 Blättern, aus

welchen ein Gaigelspiel besteht, für sich verpackt zur

Abstempelung vorzulegen ist.

Vorstehende Bekanntmachungen und Vorschriften -c.

wegen Ausführung des Gesetzes, betreffend den Spiel-

kartenstempel, vom 3. Juli 1878 werden auf Grund

Erlasses des Herrn Finanzministers vom 9. ds. Mts.

III. 12,938 hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Köln, den 22. November 1878.

Königliche Provinzial-Steuer-Direktion.

Redigirt im Büreau der Königlichen Regierung, — Düsseldorf, L. Äoß L Co., Königliche Hofbuchdrucker.
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